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Uund T checho lowahkei und die von dem ehemaligen Oe terreich 
Ungarn neue tens abgetrennten Gebiete von der Buhowina und Sieben
bürgen bis Bosnien und I mit berück ichtigen (vor em hat 10
die Evangeli che ewe in Böhmen weite Krei e ergriffen). Landes
grenzen wurden veir oben, Staaten brachen zu ammen, aber die
evangeli che hat  ich nicht nur allenthalben behauptet, ondern
tändig weiter ausgebreitet. „Vexilla regis prodeunt.“
muß uns doch leib  40

„Das W

Pfarrer ünthers Kollektenrei e
durch anemar und Schleswig Hol tein,

1723 und
Von Dr Theodor Wot chke un Pratau.
Die Arbeit des verehrten Verfa  ers ruhte  chon un un erm

Pult Sie etzt endlich herauszugeben WMar  o pa  ender, als
 ie ein lebendiges Zeugnis QAvon gibt, In welch tarkem
un ere Landeskirche  chon damals die ür orge für die evangeli—
. Glaubensgeno  en un ecelesiis pressis getrieben, al o „Gu tav
Adolf-Arbeit“ bOoLl dem Gu tav Adolf  Ve  In at. Sie
 cheint  o ehr pa  end neben der borange enden von

Dir Stubbe im Jubeljahr des Gu tav Adolf-Vereins Sie i t
aber kirchenge chi  li auch in anderer Beziehung ehr willkom
men, indem  ie lebendigen zeitgenö  i chen Bericht über den
egen a wi chen Pietismus und Orthodoxie gibt, wie damals
un un erm und in anemar be tand Aus die em Grunde
habe ich die An  en des Verfa  ers nach tögli  eit
anzt Die bvon mir hinzugefügte Anmerkungen ind mit einem

gekennzeichnet
Kiel, arz 1932 rn er en.

Die gedrü  E Lage der Lutheraner un der un den
er ten Jahrzehnten des achtzehnten Jahrhunderts ver
 chiedentli die Glaubensgeno  en uim el und warmes
Mitgefühl QAu  * Für  ämtliche pfälzi chen Brüder empfahl das
evangeli che Corpus in Regensburg eine aAllgemeine
dazu erhielten einzelne Gemeinden noch be ondere Sammlungen
für  ich So auch die Klingenmün ter im mite Bergzabern.
Schon im Jahre 1720  andte  ie ihren Pa tor Eener großen
Kollektenrei e Qau  * Wir en ihn in Dresden, un die em

des60  aAhre ene Gedichts ammlung „Gott gewei Spiele
Herzens“ veröffentlichte, Wir e ihn In den folgenden Jahren
durch das Magdeburgi che und Nieder ach en ziehen, dann 1723
und 724 auch un Dänemark und Schleswig Hol tein  ammeln
Von  einer ei e er tattete dem Dresdener Superintendenten
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und Oberkon i torialrat Ern t alentin Lö cher, dem während
 eines Aufenthalts un der  äch i chen Haupt tadt näher getreten
War und den fortan mit der wärm ten te und herzlich ten
Verehrung umfaßte, woh auf de  en eingehende Be 
xi Sie  ind voll fe  elnder Nachrichten und gewähren einen
trefflichen un in die ver chieden ten Verhältni  e. Günther
konnte gut beobachten und Zeit,  ich ordentlich umzu ehen.
So  ind  eine Berichte eine wertvolle Ge chichtsquelle, bedeutungs
voll als Zeugnis der evangeli chen Bruderliebe) und der org
für die ia pora vor ründung des Gu tav Adolf Vereins, wie
Als Urhkunde  chleswig -hol teini cher Vergangenheit. Leider lie

er ünthers Tãtiggen  ie uns nicht mehr voll tändig b0O  8
Reit un be itzt die Hamburger Staats und Univer itäts 
bibliothek (Supellex epis Bod 74, 292 ff.) zwei eingehende
reiben des elben Lö cher J bringe  ie m Folgenden szUum
Abdruck, übergehe nur die inhaltsleeren, einleitenden und
 chließenden Sãtze uch die Auszüge QAus Briefen, die ich un den
Anmerkungen iete,  ind der elben Bibliothek entnommen.?)

Des 509 konnte damals nicht anders gedenken,
al6s i t Er hat  ich nachdem V anders mich
erwie en. Denn da ihm auf die be  riebene ei e, als  einem
Charakter gema i t, die vielen Obiectiones widerlegte, die übri—
gens Richtigkeit der ache nicht auf mir bleiben la  en
konnte, gewann de to größere lebe mir, da ich mich des
gewi nicht ver ehen Sein nachmaliger Umgang, wenn

Vgl. Wot chke, Liebesdien t rheini chen Gemeinden in
CL eit (Rhein G. A. Bote 1923 Kollektenbriefe QAus C
Zeit (Jahrb für we ge 1924 Liebes  en für
in CL Zeit Liegnitz 1924

2 Der e  eren Ueber ichtlichkeit habe ich die Orts— undPer onennamen ge perr
9 Der Atere von eSwi und Hol tein Mar damals  3)

noch königl 5 fprediger uin ier, in der Haupt tadt
Dänemarhs und des größten Cs der erzogtümer ganz Schleswig
IDar 10 eit 1721 inkorporiert und der Gottorfer Herzog auf  eine Hol
 teini chen be chränkt begann naturgemäß der Kollektant eine
ei e, da  ich bei den zentralen ehorden, bezw dem oni die all
gemeine Konze  ion für die in den Königlichen Landen abzu
Kollehte mußte Günther Ram Ctwa Anfang Juli 1723 nach
Kopenhagen Uund weilte dort „mehrere chen“ Von da ging die ei e
Üüber 4  UÜtland nach Schleswig Wie nach Kopenhagen gelangte, i t

Im Augu t 1722nich er i
Dal in

Wahr cheinlich von Mechlenburg Qu
Val Wot chke, des Arrers von Klingen amburg.

mün ter Martin Günther Kollektenrei e durch Nieder ach en (Zeit chrift
für pfälzi che Kirchenge chichte wo e  ehr ntere 
Üüber die damaligen kirchlichen Verhältni  e in Hamburg

ante r Kin
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gut i t, hat mir nachdem manche vergnügte Stunde gegeben, und
ich würde Uundanhbar  ein, die viele Höflichkeit,  o
mir uin  einem erwie en, nicht hochachtete, wie denn
auch das mei te dazu beigetragen, daß ich das er Mal vor dem
Könige gzum Predigen Ram Er i t  elb t ein rediger von ange  2
nehmen nd vielen Aben Uund dabei hat Eetwas behut ames

 ich dabei doch eine große Aufrichtigkeit hervorleuchtet. Bei
einigen hat man ihn des Pietismus verdächtigt, mag ahber
ohl ra pietistas nicht kommen Uund nicht völlig
 ein Denn abhorriert, wie mich ezeuget, heftig vor

Langes 35 groben reichen nd die Unbilligkeiten des
Kraft 9 wollen ih au nicht gefallen, obgleich mit die em letzteren
un ehemaligerFge tanden, auch bisweilen noch mit ihm
Briefe austau cht er Römer gab auch ber andere
Stellen reden, und 0 ware die Erklärung be  er hoffen
ewe en Die einzigen beiden Punkte habe ihm monieret,
daß überhaupt von polemicis entfern  ein will In
iuminatione  cheint sententiam ddeanam ergreifen. Der
König hat für ihn große nade, érlaubete ihm ogar des
Brunnen verwichenen Sommer In dem Garten beim
Ve euldey, 0 der onig  elb t  einen Aufenthalt und  ich
des elben gebrauchte, genießen. Die mei ten und vornehm ten
un der Haupt tadt hängen gleichfalls ih  ehr Dies tut der
eu  en ir vielen Abgang

Herr Dürko p als älte ter Pa tor 90 hat gwar vorher
vielen Beifall gehabt Er gewoöhne  ich aber izt Predigten
von zwei Stunden, und daran ill  ich die Gemeinde nicht 9e

I achim nge, Profe  or un (+ der pieti ti  EHauptgegner Lö chers
KO Aan Melchior Krafft, Pa tor und Kirchenin pektor

3u u um, Verfa  er des „200j Jubelgedächtni  es“, pieti ti cher Partei gänger weiter Unten
der en St Petrikirche Heinrich Dürkop MWar

ein Lübecker geb 1677 und von der ortigen St Jakobikirche 1706
die Kop. Petrikirche gekommen. Er 1731 M a  1as Schreib
WMar 1678 Gettorf geboren, 1710 Prop t der rop tei Rantzau Uund
1713 die Petrikirche erufen „Bei onig Chri tian Wwar Schrei
gut ange chrieben und erhielt 1736 E Zeichen  einer Gnade den
eines. Kon i torialrats Bobé, Die Deut che St Petrigemeinde 3u KopKop 1925, 111 ff.) Auch le e un des  treng pieti ti chen Herr 
ers bezeugt die Richtigkeit des Günther  en Urteils daß eiein Otus Spenerianus Wwar Johannes a  enius, ein Pommer,der aber auch Un er Land berührt hat 1666 Rektor un Itzehoe,  päterProp t un Barm tedt), ge t 1692 als Pa tor der Petrihirche, war

Bartholomäus Bo t
einer der berühmte ten er  einer Zeit Auch  ein Nachfolger,

ge 1709, gleichfalls ein UÜUbecker ich als be onders tüchtigen und treuen rediger bewie en.
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wöhnen la  en Pa tor hat szwar der andere
eniu und ot f d*e zugleich  ein  ollen, jetzt aber wollen

 ie ihn nicht Afur erkennen. Er morali ier ziemlich, i t
Ober OtUus Spenerianus, lä  et auch Brackhel bisweilen unter  2  2
laufen. Dürkop rRlärt  ich  on t, — 05 die Rechtfertigung be 
trifft, bei jeder Gelegenhei  ehr wohl, i t aber In praxibus von

reiber derge talt in die ur getrieben, daß  ich ent
 etzlich Urchten  cheinet, bloß ber daß die un bei einigen
Großen ni verloren werde, we Teiber nach Uund
ehr an  ich gezogen. Die er wird  einem en nach für einen
frommen Mann geha hat aber doch nicht die be ten rund 
 ätze Diejenigen Theologen, we wider Spener, die Pieti ten
und Calvini ten  chreiben, in  einer Meinung nach Stänker,
Und Neumei ter mu gewi von der Hüt che erunter, weil
CTL wider die Union ge chrieben, wenn nach  einem Sinn ge
 ollte Die Koncordienformel Oll Eein Buch voller unnützer
Di tinktionen  ein, Uund edliche Theologen Sünder; Calvini ten
und Pieti ten aber hätten niemals einiges getrübt, welches

 o viel ärgerlicher, weil unter chiedenen gemerkt, die
ntrant bei ih  ein, daß ihnen gleiche Meinung beigebracht,
und  oll ni als Frieden  ein. Dies chreibe Qus keiner Pa  ion,
0D5  ich wohl nicht eben gUutig mich ezeugte, und glaube

fe tiglich, daß eine Uriasempfehlung die en und Conradi
dbon den liebreichen Seelen vor mir hergegangen. Der letztere
aber WMWL vernünftig und gab hernach en guten Rat, der T tere
aber prophezeiete, daß ich ni erhalten olle, bald nfangs
Es traf aber nicht ein Und d Ott nade gab,  o
lieber meine Rechtfertigkeit wollen zweifelha machen und zwar
5. hOe Capité, weil einige andere,  o un Regensburg in die
der Fäl cher ge etzt, nich gehörig hausgehalten, Uund blickte  ein
ungeneigtes Gemut  o viel mehr hervor, weil ihm ogar

Conradi verwie en, daß mir vor dem Könige 8 predigen
ver chafft, der mir ber wieder agte und riet, reibe
anzureden,  o auch mit Er Be cheidenheit ge chah, dami un
endlich weigen mu

ingegen gab mir II. einen ehr guten Freund
Brincken, Pa tor Niholai Die er i t Rei eprediger

bei dem Könige von Dänemark gewe en, als  ich un Dresden
efunden Uund rühmte mit vielen orten, wie höflich von

agnif., Gleich ) Uund Engel challs) wäre auf
Willem Brackel, holländi che   tiker (+
Joh Andr E (1666—1734), 1690 Diahonus in Torgau,

1696 Hofprediger in Dresden
Karl olifried ngel chall (1675—-1738), 1701 Archi 

diakonus un Reichenbach, 1707 Hofprediger un Dresden
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genommen worden, gab mii auch ziemlich ver tehen, u wem

mich etwas gutes ver ehen könnte agnif chriften
alle, gleichwie fa t enne Bibliothek be itzt Er bat

mich recht  ehr, Magnif.  eines e pekts ver ichern, wobei
 ich der orte ediente, kenne 3zwar Unter chiedene Theolo

gen uin Dänemark, die alle vor E agnif trügen,
Derglaube ber nicht, daß ihn hierin einer übertreffen könne.

Bi chof 0TMm) EL  ich em u  n, und würde die
Kollekte durch die Kopenhagen bei nunmehr 3 Ende
ehendem epte  er einge ammelt werden, indem Qfur
hielte, WMenn eher en  ollte,  o dürften bei den no
 chönen Sommertagen die mei ten und vornehm ten auf dem
an  ein, in dem aber ill CETrS bei den Im Oktober
haltenden Synodo in inuieren. An des i t noch
Eein Prop t Reenberg'? ), enn CTL aber ge chickter und
aufrichtiger Mann, ezeuge großen Eifer für die Reinigkeit der
Lehre und i t un der neueren Kirchenge chichte Ohl erfahren.

Bei dem übrigen ani  en Mini terio habe viele gute CUute
gefunden, we e und Mitleiden ihre Glaubensge 
no  en erkennen gaben Uund mehr ei tan erwie en, aQls die
beiden eu  en Landsleute, we gar ni bei der ache
Qn Noch einen guten und die Orthodoxie liebenden rediger
traf bei der Garni onkirche un Wilt mackens) Die em
und Conradi fallen viele von der eu  en Gemeinde
H Brinchen nd eenberg  ind die einzigen Unter a  en,
welche IN poOlemicis  ich be ten üben, die anderen gebrauchen
 ich des Friedens, und der Bi chof  elb t i t wieder dem
Pietismus nicht gewogen,  o viel vermerken konnte Läßt ber

xi tian Worm, Profe  or der Theologie in Kopenhagen,eit 710 Bi chof von Seeland nter dem 20 pri 1722  chrieb Lö cher
ihn wie Lintrup, ihn die nion und die Regensburge

Be chlü  e einzunehmen. Am Grz Profe  or Edzard in Ham
burg ihn dazu 1 Juli chreibt er‚ daß die Briefe nach
dem Norden befördert habe

63 eit 1720 Stiftsprop t und Pfarrer
der Frauenkirche, ge t 1736, WMWaLr eine höch t eigenartige und 10Per önlichkeit.
im Ausland aufgehalten, be onders in England, aber auch un Deut ch

Als junger Mann hatte  ich ange Jahre  tudienhalber
and So DQTL ELl II  2 1682 zwei 4  ahre lang bei dem gelehrten Pa torZit cher un Glück tadt gewe en und hatte in Leipzig auch pener kennen
gelernt Die er muß auf ihn jedoch keinen gün tigen un gemacht
aben, denn Qrd ein eifriger Antipieti t und charaktervoll
die er treu, auch als Uunter Chri tian VI der Pietismus gur

of und Modereligion ward
Nie Heinr. Wittmack, ohne Zweifel ein Hol teiner, Wwoar

 eit 1720 eu  er Pfarrer der Garni on  ·  — oder Herr Zebaothhkirche,
1725 wurde eu  er Hofprediger Vorher WL In Rendsburg
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doch nicht  onderlichen Eifer  püren, ungeachtet mn Kopenhagen
Gelegenhei dazu

Bei der Ahademie i t er ter Pro
fe  or der Theologie nd ne Dürkop einziger Dokhtor der
Theologie mn der ganzen Er  chmälet jämmerlich auf
die Pieti ten. Eem An ehn nach aber en  ie  i ch bor ih
IUi  onderlich Urchten, denn ill mit Ni herausrücken.
1 übrigens eines  ehr eitlen Gemuüts be chuldigt Uund  ucht

T e  un En bei Ie elegenhei eins 3 ver etzen,
WDie enn den Wolfsburgs) der unter chiedene lä ter 

(1665—1739), eln Sohn des berühmten
Medizin Thomas B., eit 1688 der Kop Univer ität, Dur enn
eifriger Orthodoxer.

2 Kopenhagen, den pri 1719 Qn rellun Lö cher für die
Anzeige  einer Li Strandiger in den Un chuldigen Nachrichten
Uund eri von der Verdrießlichkeit, die mit  einer Schrift

„Obgleichwider die en gehabt habe, die un Leipzig edrucht worden
der eL und ich dem Korrektor alle mögliche org mit den beweg
ich ten Gründen empfohlen, hat ETLS doch  o reulich verrichtet, als Denn
eTSs mit Strandiger  elb t überleg und von ih da Ur ware ala 
TLier worden J e niemals geglaubt, daß in Leipzig in dem
Herzen von Deut chland gäbe, die für Deut chverderber pa  ieren
wollten Aber ich habe hier erfahren, daß  ich  ogar enn Korrektor d

QATQ:· e gefunden, der dafür a  ieren muß, welches mir ein oppelt
oxon i t Denn daß ich ler enne  einer Fehler mache,  o i t CS
ihm öfters gleichviel, ob die Wörter  ich in e„, E oder endigen.
EL bleibt C nicht, denn i t vielen Tten durch Ausla  ung,
u a oder Veränderung ennes Buch tabens, Wortes oder Linie der Sinn
ganz verdunkelt, 10 auch ganz ungereimte Dinge hin und wieder enn—
ge treut. Es i t mir erzlich leid, daß mein  pötti cher egner, der
meine vorige Schrift, QArnnen dergleichen nicht finden, doch  o lieder
lich durchgezogen, der anderen Uund letzten Freude hat rleben
mü  Die undeut che Schreibart verdrießt mich A t mehr als die
anderen 9°  en Fehler Magnif die Fehler beider
Gattungen mit großem Mitleiden an ehen und in en des Deut ch 
verderbers mich WI  eL die Cen oren chützen 6 wollen.“ Am Juli
1723 Lö cher durch Günther einige  einer Di  ertationen.

ohannes 1e  un geb 1669, WMDL eit 1711 Profe  or in
Kopenhagen; 1725 wurde Bi chof In Viborg und 1735.
dent WMDTL in Berlin mit Spener ehannt geworden und gehörte d 
her 3u den er ten einheimi chen theologi chen Profe  oren, we  E, ohne
 elb t Pieti ten  ein, doch eren Lebensrichtun freundlich beurteilten
(Gjellerup un an Biogr. Lex VI,

Morten Ca par (1686—1729) WMDar ein viel
bewundertes frühreifes Sprachgenie, Ram durch eigene und  einer
Gegner nicht 3u eilner ent prechenden un und na
Behleidun mehrerer leiner Pfarr tellen „in en und Schmu 06 Seine
Streit chri ten gegen Trellund fallen gerade In die Zeit, da ünther in
Kop weilte Sein Uptwerk, das innerhalb der Kop heolog ul 
tdt Zank (vor em wi chen Bi chof Worm Uund Prof
Bartholin) Tregte .), Observationes SaCTae In NOV. Testamentum,
wurde von elnem Flensburger Buchhändler erlegt
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liche riften wider rellun. ge  chrieben, Qvon vielleicht
IWm beikommenden — etwas folgen wird, auf alle ei e Uunter
 tützt. Als das CRtOra niederlegte, diente  ich der
Worte, wo nicht mit Redensarten,  ondern 81110
Darbaro theologico, we Explication des Stili barbari
einige  ehr verdrießt, er cheinen. Der Bi chof i t Decanus Der-
petuus der theologi chen V  u und der andere Profe  or, le
aber nicht i t der dritte, alt  7.  tillen und
 anftmütigen Gemüts Sein mei tes i t bisher 1I exegeticis ge 
we en. Uebrigens neig  ehr den Halli chen. Doch läßt

andere Theologen un ihren Urden nd re fa t von en
das e Er i t, nachdem rellun  ich de  en begeben, In 
pektor bei dem Mi  ionskolleg worden, Uund da könnte frei 
lich den Halli chen be  er den Daumen auf den Ugen halten Fa t
eklagte er, daß mit der Bekehrung nicht recht fortwollte,
WDie bei den dazu abge chi  en Subjekten die Erlernung der
Sprache Hindernis gãbe Uund die vorigen zeitig abge
torben wären, daß  ie keine Nachfolger hätten ziehen können.
In Finnmarken wird große Mühe Uund eld angewandt, die Be
nkehrung der Heiden 3 befördern, und  ollen  ich da elb t
immer noch einige zu ammeln Eg würde dort mehr 3u
richten  ein, wenn die eute einer ordentlichen Wohnung onn
ten ebracht werden, d  ie jetzt  ich bald die em, bald jenem
rte aufhalten. Ein rediger in Norwegen hat  eine Stelle frei 
willig verla  en, i t mit nach Tonlan und  oll da elb t
mehr For  Ti  E machen, NE anderen Tten ge chieht.?)

Te  Aun i t der vierte Profe  or der Theologie
und wird durchgehends bor den be ten Unter den vorhergehenden
gehalten Seine Bibliothek i t Umfang mittelmäßig, doch ber
 elekt Die Empfehlung von Agnif. nahm mit der größten
Verehrung auf Uund hat mir geholfen, NUlL möglich gewe en,wird auch das  eine bei dem Bi chof Worm, mit dem gutFreund i t, noch ferner tun In  einem au mu 3zum ofternpei en, Uund e uchte mich au unter chiedenen Qlen aufmeiner Er i t eln frommer Uund arbeits amer Mann, würde
auch no mehr tun, Wenn nicht  o 2  ehr Uund fa t be tändigmit der Hpochondrie geplage wäre. Ueberdies, weil der
Ung te in der theologi chen i t, S auf ihn DS
im Namen der auszuarbeiten i t E  einen theolo

Profe  or DMDar eiln nicht  onderlich bedeutender, ber guter Uund geachte
(1664—1740), Nachfolger von Ma ius als

ter an  2 Ueber elnne Beteiligung de
ogl ichel en in Boi (1895) 243 6. er“ Ge angbuch

Gemeint i t der bekannte Grönlandmi  ionar ans Poul engede
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gi chen Wi  en chaften i t noch ein großer Liebhaber von
humanioribus Uund lie et  einen Cicero noch leißig Hat auch enn
weitläufig Ee der  chön ten lateini  en Epigramme bei vieler—
lei Gelegenhei entworfen. In mein ammbu chrieb  ich

agnif
nimium divellatur amico,

Hie Maiore minor sUstinet 6886 Prior.
Ott hat ihm mit  einer Fr ie  en, welche enne Nor

wegerin i t Uund die  ich  ehr Ohl mit ihm egehet, zwei Kinder,
einen Sohn und ene Tochter gegeben,  o elde  ich wohl Q.

a  en Son  hat miui viel von  einen egebenheiten Tzählt,
denn auf  einen Rei en, un enen als Feldprop t zweimal
In Italien, auch Iin Ungarn Uund e ien gewe en. Hat auch
ein tmals in Trient eine öffentliche Predigt ber die Worte „Und
die Phari äer ielten einen at“ bei elegenhei des Evan —
geliums gehalten Uund in Gegenwart vieler undert api ten des
Tridentiner Onzils gedacht, daß ihnen  chlecht wird gefallen
en An agnif nd Yprian ) hat beige chlo  enes

mitgegeben, welches gern eher ge chickt Es wollte
 ich ber auf der Po t keine re elegenhei nach Hamburg
ereignen. So habe Elde zu ammengepackt nd aluch des
Cypriani mit nach Dresden laufen la  en allwo mein Vetter
auf die Po t geben mag, Denn nich fortzubringen i t

Bei der juri ti ch i t A e ehr denn
 ie halten  ich ihr Low Buch Bei der medizini chen tut

Francke 0 Franckenau? das mei te, Uund wird der
Brief, den mir mitgegeben, durch meinen Vetter  ein QAusge  2

n, Oberkon i torialrat in Q,
ent chiedener Lutheraner.

Der Lö cher che Briefwe  el bietet noch eine ganze Anzahlreiben Franckes von Franckenau Qaus Kopenhagen Lö cher eit dem
Jahre 1700 Unter dem uli 1723 meldet Franckenau: „Der pfälzi cheediger Günther, der bOor einigen en hier angekommen Uund
mir viel Gutes von Ihnen Tzählt, rei t Orgen, Wi Gott, vergnüg
bon hier ab, indem erhalten, 105 ge ucht, und i t auch eln
üb cher wohl verdienter ann, der  ich berall wohl einführen kann
Er erzã mir, bvor drei Jahren meinen Bruder bei Ihnen e ehen 3

aben, als mit dem Ge andten na Wien ging Nun wird er elbeV  W  hnen zweifelsohne naher  ein als mir, Indem dem kai erlichen Hof
na Prag efolgt, und wird vielleicht abkommen kann, Ihnen wohl
einen e u 48 — G Tiedri ran de Fran

(1669—1732) Dar eit 1717 Ord Profe  or der Medizin In Kop Wie
 o biele der damaligen „Gelehrten der ani  en Haupt tadt MDQTL deut
cher Abkunft, ein Sohn des in Naumburg geborenen berühmten Me
und Hofmedieus nach Kop erufen IDr (1704)
diziners Uund Dichters eorg Fr de Fr., der 1695 als königl
693 in Wittenber

Der jüngere Fr.
datierte

Oziert, woher wohl die chaft mit 6565
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händigt worden. Er hat mir treulich beige tanden und ma
mii den Sekretär Lersner, einen Oberländer, der bei dem
Großkanzler,  t wohl gelitten i t zum
Freunde, der an Rat Uund Vor tellungen ni ermangeln
ließ Son ten wird die Univer itä auf 600 und werden
viel dahin gezogen wegen der Beförderung, weil der König alle
Stellen  elb t vergibt Uund kein Bi chof noch deren Kon i torien
eimne vergeben darf Die erren Udio t werden mei tens un
Collegiis publicis Unterrichtet, Privata  ind bei wenigen Pro
fe  oren anzutreffen. Der Bi chof von ipen hat einen ohn
von 24 Jahren, Laurentius Thura3 in dem collegio
Borrichiano 5), welcher  ich mit Disputieren un  einem Studium
bol vielen hervortut Hat auch DOTr kurzem CAIII historiae
literariae Danorum herausgegeben Im ona Juli wurden
50 Aalare auf einmal gemacht, und bleibt bei den mei ten
bei die em rade,  ie glei Würden elangen, indem
 ie vermöge de  en Er Benefizien genießen können rellun 
 elber hat keinen weiter angenommen, welches fa t be
dauern len Das Dehanat dabei verwaltete gleich

du Profe  or der orientali chen Sprachen Uund Schul
rektor, einer der be ten Redner Iim Lateini chen, Wie denn
éEinen netten til führt, aber weiß auch Als mi etliche
Disputationen verehrte, agte dabei, ich  ehen, ob cero
ohl den til be  er darinnen führen könne. Schramm
i t Profe  or der griechi chen Sprache, ein gelehrter Uund Im Um 

Beigang Oflicher und be cheidener Mann. die em habe
unter Privaten die chön te Bibliothek getroffen. Er hat die
 chön ten Usgaben von den Vätern, 105 CuUriosa Uund andere
one etri  5 ab onderlich die griechi chen Uund lateini chen
Scholia ten. Auch an den be ten Kommentatoren i t kein Mangel
darin

Mit die em wackeren Manne,‚, welcher etwas kommuni 
zieren nicht neidi ch ' t, wie auch mit einigen andern mehr

+1 raf 0  ern (1664—1737) Mar eit 1703mtmann uin Flensburg 1719 wurde Gro  anzler und damit der
Leiter  owohl der ani  en Wwie der eu  en Kanzlei enne hohetellung verdankte voLr em den guten ien ten, we  einerSchwägerin, nnda Sophie Reventlov und dem König bei ihrer mor
ganati chen Verbindung gelei tet enne One TQu, Chri tineSophie Reventlov, MDr die Ge ell chaftsdame der

50 Laurids Thurah (1657—1731),  eit 1713 Bi chof in Ribe,
MDOL eln ange ehener Dichter Sein hier genannter ohn wird der
 pätere Herausgeber des „Danske Vitruvius“, »»ah 1706—59  ein

Bor Collegium, das dvon dem 1690 ver torbenen Profe  orOlaf Borch ge tiftete Studienhaus
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Bekannt chaf en können, Wwenn mich nicht mein kränklicher
Zu tand, indem ich wenig ge unde Stunden un Kopenhagen zählen
konnte, daran verhindert und al o QAum vermögend war,
das meinige verrichten. Der Anfang ließ  ich auch ungemein

und, wollte ich bei dem einen oder anderen vorgela  e
werden,  o durfte mich nicht als ein pfälzi cher Prediger,  ondern
als Günther Qus Dresden melden,  o fand ann e  eren
Eingang Denn hatten einige die Sache  ehr verderbet, und
wurde mir von vornehmen Gei tlichen und Weltlichen erzählet,
daß  ie kein nüchtern Wort mit ihnen prechen und des
Branntweinge tankes kaum mit ihnen reden khönnen. Den er ten
Zugang Q Hofe ma mii des Mar challs AUI OW von

Gü trow)) Empfehlung den geheimen Rat v0 0  ein
Die er nahm mich gar gnädig auf und ma auch etwas gute

Indem ich aber das Memorial eingab,  o e glei
die Kronprinze  in ihren Ausgang.?) Auf die en ma un größ
ter le das durch meinen Vetter über chickte rmen Der
Oberhofmar chall H o I tein übernahm  elb t die Cen ur
und ver chaffte mii Gelegenheit, daß ich der königlichen
Familie und  ämtlichen vornehmen Mini tern, we au 3

waren, überreichen khonnte Der önig hat gnädig
aufgenommen, und ich Am innerhalb wenniger Tage die Er
laubnis, auf die eu  en Provinzen ohne Ausnahme, welches
eit dem Brande 3 Altona und der Ueber chwemmung M en  2  2
burgi chen nicht gewillfahr worden. Nun ich gern noch die

Kopenhagen oder wenig tens die deut che darinnen
gehabt, meldete mich deswegen der ani  en Kanzlei bei dem
Ober ekretär 9 Q. d, der enn guter lateini  er Uund dGni 
 cher Poet i t auch von den er ten ene ammlung von carminibus
herausgegeben. Allein gab die Antwort „Was gehen uns
die raußen an?“ Dem ich notwendig eine andere Erklärung
geben mu  e und ließ  ich auf guten Weg ringen Es
Ram aber das Referieren gleich den Qtsra egar Der
Herr von ol tein überdies auf  eine Uuter gerei t, hat auch

So erfolgte dieNuUr mei tens mit den eu  en 0d  en tun

(1691—1740) MDT eit 1721 Hofmar
bei rinz Karl, dem Bruder König Friedrichs

2 Der „Ausgang  00 der Kronprinze  in, päteren Königin So hie
Magdalene, ezieht  ich wohl auf die März 1723 erfolgte Ge Urt
ihres er ten Kindes, des päteren Königs riedrich

Der Geheimrat und der Oberhofmar chal von ol tein i t die
er on, nämlich der 1662 in Mechlenburg geborene Johann eorg

bon 1l tein, ein entfernter Verwandter des Großkanzlers Er DMDL
Hofmei ter bei Kronprinz Chri tian und Finanzde  tierter, eit
1712 Geheimrat und tglied des On eils, wWe hohe ellung bis
3  einem Tode 1730 bekleidete
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Sache nicht nach un Denn gedachter Legard wird be chul
digt, daß den eu  en nicht  onderlich geneigt  ei, wie
iii denn nUr däni ch antwortete, ich deut ch mit ihm
dete, ob glei die deut che konnte Deswegen WMDar
0  en, onnabends vor dem fünften Trinitatis onntage ab 
zurei en. Indem ich aber bei Conradi Ab chied nehmen
wollte,  o widerriet E . ver pr mir auch, daß,  o möglich,
ich einer Predigt bor dem Könige kommen olle, we mir
noch fünften Trinitatis angetragen und  odann gehalten
wurde Unterde  en lief die  ehr er prießliche Empfehlung von
dem rä identen enn über chickte den Geheimen
Rat von ol tein ne einem Schreiben auf  ein etliche eilen
davon gelegenes Gut Darauf Ram bald  elb t herein Uund
 tellte ble Sache dem Geheimen Rat 0 Lenthen  o vor.
daß nicht verbe  ern IDDQTL. Bei der Predigt  elb t gedachte
des Königs nicht mit einem mehren,  ondern danhte nur für die
ereits erzeigte nade Uund  tellte die Not der Bedrängten ge 
hörig t vor Freitags arau wurde mir die Konze  ion über das
ganze onigreich, de  en mich nicht ver ah uns Haus ge chickt,
weil mich wieder zehn Tage ang Unpäßlichkeit halber innen
halten mu  E, und dabei eine Predigt Mittwochs nach Trini—
lii ange agt,  o aber weil es meine Schwachheit nicht zuließ,den  iebenten nach Trinitatis gehalten wurde elde Predigten
wurden mir  ehr wer eils angel der Kräfte, E
weil  ie auf dem Schlo  e Ro enburg Im abine en Uund

nNUr ein einzig Mal bvor dem Geheimen Rat von Ple  en in
Hannover vor Ti ch gepredigt Und ma eme kleine
Alteration, weil die önigliche Familie nuUr etwa fünf oder  echsSchritte vor mir aß, die Mini ter ber auf beiden Seiten Dochhalf Ott gnädiglich. Ueber den önig habe mich un meinem
Herzen gefreut Er i t ungemein eO bei dem Gottesdien t.Wenn angehen  oll,  o i t ihm nicht wenig, daß  elb tdie Türe des Gemaches eröffnet. Die Lieder  chlägt  elberauf Uund ing leißig mit Iomm enn bekannter pru oder
Vers or,  o ete mit zeiget auf viele ei e, daßGottes Wort ehre Uund fürchtet. ben bei die er letzten Predigtwurde das er Mal un deut cher Sprache, nachdem Vormittagsbei Hofe In ani  er bor der Königin Schwanger  2gebeten Nunmehr mu ich mich en ießen, noch etliche

Die Königin i t un a Sophie Reventlov;, we  E,nachdem  ie bereits 1712 heimlich mit Tiedri verehelicht war, 1721na dem Tode der Königin  e dem König gur en Hand an
DieKinder, die

rau und in recht eigenartiger ei e als Königin ekrönt War.

ge torben  ie 0  2 önig 0  e, ind 3— im n
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Wochen warten, weil der Bi chof Worm verei t WMar Uund
notwendig vorher Abrede mit ih muL auch on
das gehörige der anderen Bi chöfe be orgt werden, NIIiI
P nicht gehen möge wie mit der für Johann Georgen tadt uin Däne —
mark erhaltenen L. davon Engel chall m der  chrei
bung die er meldet, daß in em 117 erhalten, avon
jedo 100 verzehret worden

Sonnabend vor dem 10 Trinitatis ging von Kopenhagen
ab und zum Rei egefährten einen halli chen Jünger namens
1ram L. ) Als Wwir aber Raum eine halbe Elle un dem großen
Belt * Ram ein ent etzlicher urm, der hie und da Baume
ausgeri  en und in Fünen großen chaden hat Die Schiffs
eUute  ch  en Unter  ich b0o tranden Uund verzagter
als keiner Unter den Pa  agieren, als die wir alle von Gott das
Ee erhofften, der uns auch des Montags zwõ Uhr
glücklich un Vyborg eingebracht. Nach Fünen hatte mir
rellun den Bi chof Ladb EITS en eine Emp
ehlung mitgegeben, die auch gütig aufgenommen und mit alle
Ver icherung erwün chten Bei tandes Tteilt wurde. Nachdem habe
ihn nochmals auf der In el en, als ich Sonderburg War,
aufgewartet, welches ih  ehr Ohl gefiel und ne Erwei ung
aller Höflichkeit gab mir Nachricht, daß ereits die
berall ausge chrieben und Pfing tenu ware

Es hat die er Bi chof durchgehends viele Liebe ne dem
Ruhm der Frömmigkhei und au Erudition Im Umgang i t
Sanftmut mit der emu verbunden. em An chein m
die em Stifte die Sache ziemlich gehen, denn der Graf von ohna,
Prä ident des Tribunals in Wismar,  chickte eine ewegliche
Empfehlung an den Geheimen Rat ee tädt,?) welcher
Stiftsamtmann un Fünen i t Uund die ache Uunter  einen Behann
ten in au Andenhen bringen ver prochen hat An den
Bi chof urd un ipen,  o emner der berühmte ten ani  en Poeten
i t, auch ein au eologe  ein  oll, de  en Sohn
meiner  o gedacht, daß ich nach über chi  er Konze  ion  chon die
Antwort uin Hadersleben beham Dem Bi chof Aarhus
en überbrachte zugleich eine Empfehlung von

rellun und QAm UHi Flensburg die Antwort, das  ich die
Beförderung die er Sache vor andern wo angelegen  ein

Der weiterhin wieder erwähnte Student Cramer wird
 e  in mit am der, Qus Flensburg gebürtig, 1728 Prediger
auf Föhr,  päter die Michaeliskirche 3u leswig Ram und 1749
Pa tor Dom wurde, ge t 1777

 t 2—  t (1666—1740), als Ober ekretär (Prä i
der deut

auf Fünen
chen Kanzlei 9—0 entla  en, ard dann Stiftsamtmann

5*
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la  en In Aalborg i t estrop Bi chof de  en Sohn
Profe  or der Mathematik un Kopenhagen und un guter Im i t,
auch einer der kuriö e ten un die em Studio  elb t  ein mag.

rellun gab gleichfalls die Empfehlung die en mit Es i t
aber noch keine Antwort Tfolgt, und ich bei dem
eneral uperintendenten Clau en)y) un en  urg fin 
den Mit Bi chof Lin tru p wurde in Kopenhagen ehannt
Von Per on i t ein erwach ener und an ehnlicher Mann, hat
in der Phy iognomie etwas ver chmitztes  ich Im mgang

Unter dem November 1719  chrieb Thomas CElau en,damals noch Hofprediger bei nuna Sophie Reventlov, QAus KopenhagenCyprian na Gotha „Die en in un erer Kirch  tehen ineiner gefährlichen Gährung Man hat eit reißig Jahren dergleichen
Ss man vordem wohl nicht gedacht Age, möchten nochAusbrüche kommen, von enen mancher mo agen, 110  — putaramDie Präparationen ind vielen Tten  chon dazu gemacht Bitte,Magnif wollen mir die Meinung eröffnen, ob nicht nötig, daßbei  o en Läufen aucCtOritate publica Ordati theologi 3u ammenträten erwägen, 1058 3u tun, Uid ecclesia lutherana

detrimenti cCapiat. Ob tunlich, daß Ihr dur Herzog einen  chriften 0  g eswegen an un eren König täte, ob nichtécclesiae, daß praeliminariter mit reinen und uner chrockenen Theologenelne  chriftliche Konferenz ange tellt würde  — Edzardi meldet Uunter dem
arz 1722 Lö cher QAus Hamburg „Es hat Clau enPa tor Rendsburg, den März folgendes ge chrieben. „Nachdemich nicht allein den König, ondern auch die Königin ern tliche Vor

ellung der bvon den Calvini ten und Synkreti ten intendierten
nion getan, auch der Bi chof Lin trop einige der Herren mi terge chrieben,  o hat der König die ache die theologi che in
anders ekonnt,  ich ganz wider die Union rklärt
Kopenhagen zurückgegeben, die denn, Wie  ie mit gutem ewi  en nicht

Es hat 5  oviel ewirkt, daß der König ein ern tli andat un ern mi tein Regensburg ergehen a  en, mit der projektierten Union
ings nichts 8 tun 3 haben und  ich in keine Religionsmengerei einzula  en, ondern bloß bei dem äußerlichen weltlichen und leiblichenFrieden und de  en Fort etzung bewenden 3u la  en Gelobt  ei Gott,der  olches dem Könige eingegeben! Inde  en hielte meines wenigenOrtes für ehr er prießlich, WMenn agnif un dero Vorhaben,einige Bi chöfe Dänemarhks und wedens in der itzigen Not, der eban 
geli ch lutheri  en Kirchen un Deut chland 3 reiben, verharrten.“ Amfolgenden Juli kann dann melden, daß die Briefe nach dem Nor
den befördert  eien Die hier genannten ni1  nsbe trebun
gen gingen von dem übinger Kanzler Ehr. QAus. ine
Vereinigung der evangeli chen Kirchen bezweckend, wurden  ie von Lö cherheftig ekämpft. „Das Corpus Evangelicorum, die Vereinigung der
evangeli chen Reichs tände 8 Regensburg, empfahl  eine Vor chläge gurAnnahme, aber dem Mi trauen der Lutheraner  cheiterteführung (Preu  en uin ET3Ogs Realeneyklopädie X

hre Dur  00
Severin Lin trup (+ 173 4), 1707 Profe  or der equenz in openhagen, 1720 Bi chof von Viborg, ein Gün tling nunga Sop le Reventlovs,ard 1725 königlicher Confe  ionarius und theologi—   Honorar profe  or in Kopenhagen Er DQTL eln Mann von  tupender che  Geelehr amkeit,ern treuer Schüler des frommen eri  en Profe  ors A ius
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er freundlich und höflich Er  agte mirg, daß wenige age
bdDor  einer ei e na Kopenhagen agni ge chrieben habe
und die es WLr Johannis. Er ezeugte ungemeine lebe und
Hochachtung vor Magnif. Seine Verrichtung un Kopenhagen
DQr bei einer Kommi  ion,  o Clau en und der rren
Pröp te m Schleswig und ol tein ange tellt worden. Es haben
die Königlichen Pröp te bisher ihre eigenen Kon i torien gehabt
und die in ihren iöze en einge etzten rediger  elb t ordiniert.
Die für tlichen Pröp te ber  ind nicht in die em Rat ge tanden.
Da nun das Für tliche mit dem Königlichen vereinigt worden,  o
haben  ich die erren Pröp te 3 penrade, Tondern und uim
Eider tädti chen, ingleichen Krafft;, In pektor 3 u um,
gleiche Gerechtigkeit neb t den übrigen röp ten angemaßt. Da
hat CLa En angehalten, daß  ie im vorigen Stand blei
ben, ihm aber als General uperintenden die Ordination gleich
Wie Uunter den erzogen 9  ehen, überla  en werden mo  E,
bet auch die rage aufgeworfen, 0b die königlichen Pröp te ihr
Recht bewei en könnten. Der us i t  o gefa daß die
gewe enen für Pröp te  ich der Ordinationen enthalten, die

HernachRöniglichen aber auf Lebenszeit Abeit leiben  ollen.
Ober fallen alle an den General uperintendenten Uund genieße
 odann mit den gleiche Gerechtigkeit. Die er Clau en
i t enn Flensburger, eines Schneiders ohn wurde
A e Quartus der Schule, hernach Konrehtor, nun der
etzigen Königin als damaliger Für tin Beichtvater nd er tlich
königlicher Hofprediger, von da Ram zur General uperinten 
dentur Den Pieti ten, die  ich hie und da in ol tein ein 
ge äcket (2),  cheint ziemlich dem Dache Mir
hat 11 Kopenhagen, ab onderlich da H Pa tor Wé meiner
be tens ihn gedacht, vielen guten Rat gegeben, habe auch
 einen Re peht Magnif melden

Auf dem kleinen elt Ram un arte Gefahr Denn
uns A e der Wind und als wir elf Stunden herum 
Der amp das pröp tliche Ordinationsrecht i t von Günther

durchaus richtig darge tellt. Clau WMar als der „Totengr  er“
die es bei den röp ten  ehr erhaßt Sein ieg gur en. Su

Der er te I dazuperintendentur WMDLr morali nicht einwandfrei.
Reventlow 3u Skanderborg 1712, die Clau en als noch nicht Ordiner
WMWar die  ehr zweifelhafte „Weihe“ der „ des Königs mi nnga Sophie
übernahm. Der Erfolg war, daß die zur „Für tin von eswig  40 Er 
hobene ihn ihrem „Hofprediger“ und Beichtvater ma Als nach
dem Tode der richtigen Königin die regelrechte Kopulation des Königs
mit der Geliebten ermöglicht war (1721), Wwar Clau en wiederum der
Akteur  ein Lohn WOL im leichen Jahre die S rur (+7 Vgl
dazu Ve ten In Prae tehi t. mlin Hefte 278 1931)

Gemeint ich der gelehrte Pa tor der Hamburger
Katharinen 1  E, 3 ph (1683—1739
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ge chwebt hatten, mußten wir uns uns Bot zurückziehen. Die
Verwegenheit der iffsleute aber brachte ns auf eine Sand 
bank Ott ewahrte uns aber, daß wir O en konnten, ehe
eine Ram J WMAr demnach nicht wenig erfreut, als
wieder auf eu  en en und un Hadersleben nia
 elb t wurde von dem Prop t Fi  er) mit vieler üte auf
genommen Uund predigte 10 nach Trinitatis vor ihn Er
mir ne demütig ter Empfehlung anliegenden
Magnif mitgegeben. Die Kollekte wird A e bald ammeln
 ein, wie au in Apenrade. A e ebt Koch ) E
Prop t und auch als der vornehm te Kaufmann Denn ehe
kein ab, daran nicht  einen Teil hat, welches ihm von
einigen übel gedacht wird, doch ver äumet ni in  einem
mte J Predigen i t KUrz angenehm, um Umgang
nunter und aufgewecht Es War mir viel widerwärtiges von
ihm erzählt worden in n ehung der Kollekten, befand ihn ber
doch  ehr geneigt, und tat eine ehr bewegliche Abkündigung.
Es i t aber, weil die Landkirchen dazu kommen ollen, noch
nicht eingelaufen. Auf  einer Bibliothek zeigte mir Uunter
 chiedenes Angenehmes. Eine große ammlung gur Fort etzungder Magdeburger Centurien,  o ver prochen, Jo . Bodini
colloquium heptophemeres, auch rare fanatica. Von Magnif
edachte Er, aß Sie ehmals ungehalten gegen ihn gewe en Er
ver icherte aber, daß lebe Uund Hochachtung un  einen Ge
danken Sie Und bat mich, Sie n gehor am ter Emp ehlung de  en 3 ver ichern.

In Flensburg traf Pa tor Brackers), einen
recht treuen Freund. Die er liß mich nach Trinitatis vor

Fi cher, 1714 bis 1736 der Mari
merziellen Erfolge bemerkenswert

hri tian te Koch i t nicht nUr durch  eine kom
Bereits als Student ichtete ge

697)
ilh eter en eine eut che Streit chrift „Chiliasta Judaizans“

burg verla  en und begab  ich na Kiel
1698 te eines Tot chlags  eine Vater tadt

Von dort wurderogillus Inkie nach penrade gerufen, verwaltete als Schwieger ohnntels unäch t tellvertrete de  en arr und Prop tenam eiI. Uund wurde 1713  ein Nachfolger. 1701 wurde ih in Kiel dietheologi che oktorwürde zuteil Er betätigte  ich auch weiter durchUund i  ige riften den Pietismus. Vgl Moller II,
Flensburg, den pri 1709 mpfahl Bracher den nachWittenberg ziehenden Lüders, eilnen Sohn des Amts und Hardisvogtes, Lö cher und L dabei „Es fällt ottlob die verkehrteochaung der halli chen Atheologie bei mir wie zu ehends weg,hin mit großem Kummer über Vermögen jedo durch Gottes nade

Das bon Schwärmern Uund Neulingen  o  ehr verlaä terte und
ange chwärzte Wittenberg bleibt dennoch ein Wittenberg Uund erhabenererg des Herrn, wohin viele laufen, und habe nun uIn meinem mauch 57° nicht um on t gelaufen Lüders ei pie wird ver chiedene
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 ich predigen und die  elb t abkündigen. weil 011
einen Beifall gab,  o verlangte die Marien-Gemeinde eln gleiches,
dazu  ich auch Pa tor M 6  er der des Rektors,
willig finden ließ, und wurde die em 13 Trinitatis onntage
durch die Stadt ge ammelt. An eld Ram ein 211 V
brachte ber unter Freunden no  o viel, daß 128 daraus
wurden. Der älte te Bürgermei ter J a   er  N, ein Mann von
78 Jahren, wu nicht  o reicher Bei teuer  ich erinnern. Es
war aber nötig, daß ich in Flensburg  elb t zugegen war
und nicht eher wiche Denn  ind hier elb t viele dem Pietismus

Student 15 welcher bei Ka ÄI 3zugetan.
Wemmeltoff Pagenerzieher i t Uund wöchentlich einmal predigt,

mich, wie erfuhr, bei  einer artei, ehe ich noch ahin
gekommen verhaßt machen ge  1  Uucht Auch der andere
Bürgermei ter Ela  en, der für i t, anfangs
Sprünge 8 machen.

ben 38 die er Zeit gingen viele Bewegungen der
Halli chen un Flensburg bvo  + Es i t vor kurzer Zeit der däni che
rediger, welcher auch die Ve perpredigten verrichtete, ge torben.
Zur e etzung der Stelle wurden drei Uubjekte, in
Tondern, Ebel, enn Studio us, der Spener zugetan  ein
im Verdacht i t, und gedachter in die Wahl gebracht Die
er ten beiden verrichteten ihre Predigten, ohne daß un der ehre
etwas verle Der dritte, welcher den größten Anhang 38 haben
 chien, omm mit der illuminatio irregeniti negative und mit

nach  ich ziehen Braher ege 1728 Ueber  eine
riften Un ch Nachrichten 1730 159 Hinrich TOQCR 5

Pa tor St Nicolai, i t eine ehr bemerkenswerte Ge talt Er WMar chon
Lehrer der Flens Gelehrten chule, als ie e Ergriffenheit durch
den Pietismus ihn trieb,  einen Schuldien t 3u verla  en und nach erlin
3u gehen, mit Spener per önlich ekannt werden Nach  einer
Rückkehr un eine Vater tadt Flensburg wurde  eine pieti ti  e Neigung

dbluvom Flensburger Mini terium übel vermerkt Uund dem
wartz gem Die er nahm  ich der Sache räftig und gelang
ihm durch ausführliche Belehrung Uund Verhan vor der Pröp te
 ynode Rendsburg 1695 und noch einmal den Kandidaten Braher
un 3ur Orthodoxie 3u ekehren, daß fortan eln Parteigänger

Einen Qusens Uund eifriger Vertreter des Luthertums W  —
führlichen Bericht über ie e „Theologi che andlung  40 hat Schwartz als
Anhan
u w Glück tadt veröffentlich 36—198)3u  einem Angriff Sandhagen (Gründliche Wiederlegung

eit 1699  einer
heimatlichen I ange tellt, er t als Hilfsprediger, dann 1703 als
Diaconus, endlich 1707 als Pa tor, befehdete Bor heftig den Separati ten
Otto Strandiger, Muhlius

F U 5 geb 1667, ein Bruder des bekannten Verfa  ers
der Cimbria Litterata, war er t iaconus St. Nicolai, dann in gleicher
Stellung St Marien. 1720 wurde die er und
1724, al o nach Günthers Prop t der 10 Flensburg.
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anderem hälli chen KHram aufgezogen Die es kann Brackher
ni tragen Uund meldets dem General uperintendenten, lä  et
au uin unter chiedlichem die en ohne Benennung
einiger Per onen  ein Mißvergnügen blicken Der Cramer
muß  ich bDor Clau en ellen und  oll Ein gut Atte tat be
Rommen haben Wie nun auf Bracher mit Schänden und
Schmähen nach gut pieti ti cher lebe losfähret, hatte keinen Bei 
an als einen einigen Studio us, Timm, welcher un itten 
berg Udiert. Die Wahl ge chah Uund Claudius QAus Ton
dern, vor welchen man gute Hofnung hat, berief  ich auf drei
rediger, wider Bracker  ollen, d ni
Irriges gepredigt  ei Wer ber ie e  ind, hat man nicht
fahren Der Prop t) i t ein  tiller Mann, gefällt den
Pieti ten nicht, ill aber au niemand beißen. Sein Diakonus
H Lundius hält un  oweit auch mit den Orthodoxen

Pa tor 6ller der Marienkirche verachte 3war andere
Theologen nicht, zeiget doch aber auch große Liebe für die
Halli chen. Doch i t das gut von ihm, daß ohne Alle,
davon eredet wird,  ich E aufführet. Mir hat auch nicht

ge ucht, ondern möglich t beige tanden. Kall,
 ein Kollege, hat in Udier und umn der halli chen

ber Ezechie den Kommentar gem Weil anfangs
au vieles von  olchen The en einlaufen la  en, hat ihn
Bracher  o weit gebracht, daß  ich  chriftlich eines e  erenrklärt —  Ore E Diahonus Nikolai, hat eine  tarkeTi e von pieti ti chem Schnupftaba bekhommen und her etztBrackher eins, daß al o QAus die em en el 3 erachten,wie gehe

Während die er Händel nach Glücksburg und
an A e an dem Hofprediger eter en 3, einem
Schüler II  el Fecht, einen guten Freund, Uund weil ichTrinitatis onntage predigen  ollte un Sonderburg, der Her
309  o gnädig, daß mich er uchte, 16 In  einer Kapelle 3predigen, da zugleich ammeln ließ, das on un der Hofkapelle nicht gewöhnlich, und gab mir eine Konze  ion mit
 eine Kirchenin pektoren des Inhalts,  ie  ollten eine ammlungerwählen, we vorteilhafte ten waäre. Bei dem Herzoge
von orburg 5) habe mich auch et, daß eine Konze  ion

Prop t in Flensburg War 1654—1728),1680 Diak Or St. Johannis, 1694 Vizeprop t fürSchwartz, nach de  en Tode, 1709, A der Pr. Flensburg, 1724
2 eter eter E QAus Hu um (1686—1730), 1718 Pa torIn u  au, 1722 Hofprediger 3u Glücksburg Vgl Bu  4 1 452

riedri Karl (1706—1761) am b0  — Königeriedri 1722 Norburg
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auf der In el en der Unter  einer Jurisdiktion  tehen
den Kirchen erfolgete und weil auf der In el ram (2 der Jagd
artete,  o hat mich bereits durch  einen ERretar ver

 ichern la  en, daß gewillfahr  oll werden. In Sonderburg traf
n dem Prop t Tyh o en h, einnen ge chickten rediger und
umgänglichen Mann, Als von da wieder zurü nach

lensburg kam, haben mich die Halli chen in ihr Regi ter
unterde  en und Bracker damit angreifen wollen und
zwar weil ramer und ich auf der ei e gut Aus einander
khommen waren Nun haben wir freilich einander nicht
chlagen, allein wurde vieles unterwegs ge prochen. Sein
Werk aber be tand darin, Francke, Breithaupt und an waren
die größten Theologen uin der evangeli chen Francken
ware un en recht 9 un gleichen de illumi—
natione. Weil ich aber  ahe, daß weder die e Kontrover en
noch ihren ge chichtliche Zu ammenhang inne e, au nicht
einmal mittelmäßig,  o gab ihm beim Ab chied die Erinnerung,
daß mit  olchen Behauptung  ich halten Uund anderer
Theologen Tiften gleichfalls e en mo  e, auch nicht ein  o
ab olutes tum die Wittenberger tragen olle, weil ott
A e auch würke, und gutem Rat gefolget, wäre
ohl rediger in Flensburg worden. Weil ie e Familie  ich
des Beicht tuhles von Bracker entziehen wollte,  o brauchte
das Vertrauen, welches  ie nachgehends mich bezeugen
wollten, dazu, daß  ie diesfalls ihren Vor atz änderte, womit
Brackher  ehr wohl zufrieden WOr.

Am 16 epte  er ging ich nach T o * CETI und fand bei
dem ortigen Prop t ? guten Bei tand, obwohl enn Spenerianer
i t Es mich aber der raf von ol tein ih empfohlen
Der Bürgermei ter ch‚ n; ein Mann von Jahren und
noch guten Kräften, i t ein Vetter von rellun WMLr mir des
90 ehr beförderlich und ließ die von Haus Haus
 ammeln, erwies mii auch in  einem + iel Freundlichkeit,
wie au der Prop t tat eL Ti ch fing + Spener
ware doch als Reformator der Gott eligkeit anzu ehen. J e
ihm aber entgegen, daß Luther, Chemnitz, alov vielmehr dafür

ben te e hätten das Fundament geleganzu ehen waren
oder Uunverrückt Er  + lele andere aber hätten Steine und Holz
zugetragen, von olchen Materien aber mu insgemein etwas
abgehen. Er WMQL aber niemals und ver pra auch, auf
die 8 mögliche zur guten Beförderung anzuwenden.

N, 1694— 1739 und Pr. in Sonderburg
Prop t in Tondern Wwar el (1661—1727)

QAus Pommern, 1684 takonus in eide, 98 Hofprediger auf Gottorf,
1703 Pa tor in Tondern.
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Bin al o un Gottes Namen wieder nach F 5 b Uur gegangen,einige Tage die jütländi  e und andere Korre pondenz abzu  —warten. Der Rei en  ind hier um Hol teini chen  ehr viel, denn
die Herren Pröp te wollen alle die re der Aufwartung habenEs hat der General uperintendent auch bisweilen die Kollek 
ten ausge  ieben, aber agte elber, d un eiden Herzogtümern QAum 200 Uund lang am eingekommen wären,und jetzt aben die Herren Pröp te hnehin einen Widerwillen,Überdies i t nötig, daß man tle e Konze  ion auf möglich teei e nutze Flensburg, den ptember, 1723

In Schle fiel ein Rleines Hindernis für des
Geheimen ats dD 0 Mönch Unpäßlichkeit, welcher Amt 

und zugleich Stadtprä ident, übrigens ber ein gütigerMann i t, deswegen dann, da mit ihm nicht Uunterreden unte,die Haus ammlung hintan etzen und vor der Kirchenfortgehen mu la  en Im Dom, auf dem Friedrichsberg und
im Klo ter predigte  elb t, und iel etwas, doch als bei e  ererGe undheit des Geheimen ats von Mönch ich ihm einigeVor tellung tat, ingleichen auch dem Geheimen Rat 0

, welcher Eein  ehr förderlicher Uund on chri tlicher Mann
i t,  o fielen  ie endlich darauf, daß mn der Ottorfer S  ir  epredigen und eine Sammlung abkündigen mo  e, ob gleiOn nicht gewöhnlich, Und ie e, weil  ich die Vornehm ten dahinhalten, trug das mei te, wie  ich denn der General
Schulenburg und die Gräfin 0e raven
ein  ehr gütig dabei eigten. Im Schleswig chen Mini teriumi t der ompa tor d u En un der Unterhaltung garnehmlich, ber den Grund ätzen der uUund den Frommennicht bgeneigt. Er hat einen auf der Kanzel, poltert aberent etzlich. 8 i t Archidiakonus, hat ein
Lob Uund i t bemühet Anrichtung eines Wai enhau es, darinnenereits 16 en unterhalten werden Rektor Kla  elne Brackher möchten gern eim Membrum bei den Un —

Omada S5 Balthades 1713 eingerichteten Gottor Obergerichts. 1648 als Sohn des
D 0 Je  en;, der er te Prä ident

Pa tors 3 Großenwiehe, 1681 geadelt
Detlef Friedri Claußen [aus Neuendorf bei Elmsorn), geb 1683 f6+ We enberg, Plön, endlich 1722Dom, 1739 123  in Gn  5

(Meerkatz), Qus ramburg In der arkBrandenbu Feldprediger, eit 1719 Archidiakonus Dom (7 1739er das bon
Schleswig. 14ff. Wai enhaus verg Sach, Ge ch
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 chuldigen Nachrichten  ein Die Ule nimmt etwas Unter ihm
Die Nahrungzu, da  ie vorher fa t ganz verfallen gewe en

verfã ganz die em Orte, und  tehen viele wü te.
Man age aber, daß den königlichen Hof ein
kommen, eine Univer itä hier elb t tiften.

Von da wendete mich nach und da traf
Kraffr) in  olcher Lebensgröße we der Lange chen

einahe gleichkommt. Seinem Temperament nach cheinet ein
UsS Martialis  ein, doch CEtwas bo  — Mereurio

die Aver ierung  einermit unterlaufen, O000 auch Ohl
rationum In scriptis eine Bekräftigung außer dem Umgange gibt
Von Hofprediger C o nradi eine Empfehlung, und die
nahm mit großer Verehrung hat mir auch, wSs mein Vor
Aben etri  5 als ein ehrlicher Mann gedient und  ich viele Mühe
gegeben, die Sache ohl 3 empfehlen, ab onderlich als ah,
daß ich den Baron EerSsdoNTr Stiftsamtmann un See 
land, welcher Eein e ier i t und hemals Heirat mit
 einer Ge chwi terkind VDoOor dem Altran tädter Ttra A e
vielen Verdruß aus tehen mü  en, Sohm, Oberkämmerer
bei dem Kronprinzen und Amtmann nod Tonningen,
Adre  en Denn vor dem und  einer Fr Gemahlin kann

ehr lefe Reveration machen, wiewohl Elde au  ehr emn

Nur gelegentli hat Krafft inmal an Lö   cher ge chrieben
u um, den 1710 wandte  ich Er habe gehört,
daß der Dresdener Hofprediger ei das hebräi che Bibelexemplar be
 itze, das Luther bei  einer Ueber etzun 1 habe Für eine
eut che Bibelhi torie eine genaue Be  reibung des
Auch on er ucht Unter tützung  einer Arbeit „Mõ wi  e
ob die konfiscierten Exemplare der angefangenen gefã
Kryptocalvini chen annoch in Dresden in einem immer mitein
ander verwahrlich aufgehoben werden oder wS  ie on für ein Ge
chich gehab haben?“ Schließlich er,g, daß die Un Nach
richten in der Be prechung  eines hi tori chen Berichts der hol teini chen
Streitigkeiten nicht Uunparteii ewe en waren. folgenden De—
zember  chrieb der Wittenberger Student etrus Richardi QAus Uu um

Offero, guS Krafftius,den Dresdener Superintendenten:
quOCUuUm crebro literarum commereio UtoOr, ad misit perferendas

hactenus ad Animum Satisliteras, gu8 sScripsit. ipsius
sufficienterque prodiderunt. Potissimum quidem ATU argumentum
Germanieorum bibliorum, u  II meditatur, historiam respexit, Quelimn
etiam in finem plurima, quod 10N diffiteor tum bibliotheca publica
COngesta tum Vviris hie celeberrimis Roeschelio, Wolfio, du In primis
familiarissime Utor, aliisque percepta CU ipSO lubens communicavi.
Nihilominus tamen identidem tantum Erg Spenerum eiusque
scripta SStatur affectum, Ut iNulos inter mihi videatur cOllocandus, qui

Arndium quondam, quicquid etiam alii sentirent, In coelum
licet impetu evexerunt eundemque Luthero mutis, quod dieitur

rasangis praetulerunt. Uper prolixa mihi CU pastore quodam
ellwormensi, CUI Heselen II, intercessit controversia certas

amen Ob rationes finita. Historiam cOontroversiae Oli
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Mir die Sache quoa modum er chweren
können. Denn an  ich ein Abge andter von
Thiomaä nahmens B o  elmann,  o q6war ein Ratsherr in
u i t Die em Kommi  ion gegeben, nach England
8 rei en und gwar eben 3 der Zeit, da wir un Zerb t bei ammen
gewe en. Magnificenz werden fa t gedenken: Sollte
nichts vorgefallen  ein? Eg ging nicht E gänzlich ab Anfangs
le ziemlich  ich gedachte aber, daß ihm von agnif
In den Un chuldigen Nachrichten waäre viel getan worden Als
ih aber eins und das andere QAus  einen Prodomus ) vorL
gielt,  o gab  ich diesmal, agte auch, da von einigen CrO
rbeiten und Verdrießlichkeiten von den api ten Ernomme
d  E,  o wo  ich nicht mehr Ihnen vergreifen. Freitags
vor dem 16 Trinitatis onntage bat mich abends 8 Ga te
und da fing Qan, merhlich chelten. ange eine
heftige Verteidigung angefangen, agnif olltens aber vor
dem üng ten Gericht verantworten, daß Sie den Pieti ten
(Hallen ern agte er)  o vielen Verdruß angetan hätten. Ja,
wurde  einer Gemütsneigung  o heftig, daß manchem ein Bi  en
ge  me 0  e, allein MDQL einmal der Ti ch gedeckt. Die
gute Frau, we eine von den bigails i t, wiewohl des

nicht Sinnes bin  . ihn Unter die ls 3  etzen,  aß mit
und Zittern dabei 35 beantwortete aber S mit der

größten Gela  enheit, und ließ  ich au ziemlich be änftigen.
Doch ein einziges Wort konnte nicht verdauen und das Woar
die es, agnif hätten ihn einnen Indifferenti ten geheißen,s)
weil reckling ) elig geprie en und den wolle immer no
verteidigen, ob glei den Reformierten n icht gewogen i t
Uund un einer Predigt eben den elben Tag de praedestinatione
ihnen wenig chenhkte Allein aäng  ehr die er oder
jener Per on, und  o i t auch mit ange von wel
chem mir erzählte, aß ber zwei Folianten de Historia
medii aevi ge chrieben. In den Predigten hat gute
meditationes, aber S auf das hurtig te, und nUuUr die
letzten orte bekommen allemal den Accent Nach die em Strauß
und vielleicht kleinen Kabinetsleviten wieder
gut machen, indem mir Tags arau die Predigt für den
20 Sonntag nach Trinitatis antragen ließ,  o auch übernahm.
Darum ontags der Magi trat zwei Bürger aus andte, we

Ein anderer pfälzi cher Kollektant
Un ch. Nachr 1714 9. Im litt II. 432

1717 632
1 riedri Brechlin (1629—1710) QAus Handewitt uim Flensburgi 

 chen, rediger un  einer eima und In Holland, tlia
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von Haus Haus  ammelten und enn ergiebiges einbrachten.
Die Kirchen ammlung ber unterblieb Denn obgleich das önig 
liche Dehret beides erlaubte,  o en doch an den mei ten Tten
die righeiten davor gehalten, daß die eute bei e  erem Willen
lieben, wenn man  ie mit dem einen ver chonte; und weil enn
durchgehends eine re liebreiche Willfärigkeit bei den Haus  E  2
 ammlungen erwie en worden,  o hat die üughei erfordert,
hierin nachzu ehen weil doch nicht der zehnte Teil würde einge 
Rommen  ein, Wenn êetwas mit dem gering ten er inn ge
 chehen wäre. Es hat aber durchgehends meime egenwa wollen
nötig  ein, weil einigen Trten die 10 ergab, daß  ich nie—
mand der Sache mehr annimmt, als We  —  ie  elb t Herzen geht

In Friedrich tadt habe einen von Leuten
Esgetroffen, dergleichen anderwaärts nirgends ge ehen.

da Lutheraner (in  tärkerer Anzahl, ott  ei Dank, als bor die
 em), Arminianer, Mennoniten, Quäker, Peter ianer, Gi  elianer
Uund andere Schwärmer die enge Pa tor ET gab miir
die Predigt Ql Tage eLr eiligen und zwar dem Grunde,
weil andere Religionen außer den api ten die en Tag nicht
feierten und mei tens QAus OTwi un un ere Gemeinde mit rein
kommen. Es ge chah auch eln größerer Zulauf als on ten, weil
 ie êetwas erwarteten. Als meines Vorhabens KUrz,
Wie jederzeit vor das e gehalten und auch befunden, gedachte,
 o erinnerte Uun ere Glaubensgeno  en als Brüder, den andern
tellte aber vor die noa we  ie Unter emnem  o ETL  ·  2
gnädig ten Haupte genö  en und würde ihnen die allgemeine
Liebe das e raten Darauf der Bürgermei ter, enn Arminia 
ner, n dien tfertiger Mann, zwei lu  I˙ Männer dazu
abordnete,  o hat  ich niemand als einige zwei api ten e
 chlo  en und Ram ein reichliches enn eTr i t eln
fleißiger Uund vernünftiger Mann. Er i t des Pietismus Cetwas
verdächtig gewe en, eéhannte aber daß nimmermehr die
Tiefen des Satans würde  o einge ehen aAben, wenn ihn Ott
nicht einen Ort eführt d  L, ihm te e CUte und deren
Nacheiferer Not und Verdruß machten, Wwie denn
 onderbare Lutheraner mn  einer Gemeinde hat, we imn vier
ahren nicht gum eiligen Abendmahl gewe en. Wird ihnen hart
Uge etzt,  o gehen  ie den Arminianern über, Uund le e Ge
meinde i t wie die Sie nimmt 5 und wird niemals
ge ättigt. der  ie i t Wwie eln Lazaret, D kranke Men chen CL
Art hineinkommen und nicht gene en Sein Kollege —

ein charfer und be tändiger Gegner der Papi ten Es Aben
hemals der vorigen A toren Zeit die Je uiten  ich  o iel
reihei angemaßt, daß  ie in emnem ahre 15 Per onen verführt.
Nun hatte ihm glei emner der elben Unpäßlichkeit damals
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als Udio o die Predigten aufgetragen Da nimmt  ich der
Sache  o ern  1  3 doch min gehörigem Wege daß ihn anfangs
die Lutheraner  elb t angefeindet, die api ten verfolgt Uund des
Ee  S, VMenn vo Ti ch gangen, uin die vorbeifließende reene

werfen gedrohet, auch  o weit ebracht, daß vor dem
Obergericht in Schleswig  tehen mü  en Doch hat Gott  o ge
fügt, daß ihn der önig zum weiten Pa tor ahin ge etzt, und

hält den Je uiten noch fleißig den Daumen auf den ugen
ott  tärke ihn ferner!

Von da ging nach Tönningen)), WwO Ha  el
70 er ter vo Könige ge etzter und 9 ein

burger, anderer von der Gemeinde erwählter Pa tor i t elde
 ind ern tlich vor die Orthodoxie und en gute Gaben Iüm redi  2
gen Ha  elmann le Martinstage ene Gedächtnispredigt
dem  el Luther, we wohl ausgearbeitet Am nach
Trinitatis wurde mir von ih predigen rlaubt Montags
darauf veran taltete der Rat die ammlung durch vier Bürger,
we  ich in die einteileten. Die eute erwie en  ich nach
Vermögen ab onderlich, da fa t alle Nahrung die em rte
weggefallen, Unter chiedene Häu er wu  tehen und die Fe tung
derge talt ra iert i' t, daß  ie emnem Orfe  ehr ähnlich  iehet

Pa tor Wolf gab mir viele Nachricht von dem berüchtigten
vormaligen Primario A e Er hat anfangs mit

Gewalt ein Pieti t  ein wollen, doch gleichwohl den run ehr
geliebt Und da  ich durch  eine  elt amen Vorträge bei der
Gemeinde ehr verhaßt gemacht, auch  eine ollegen 3zum Wider

genötigt,  o hat einige Male Erinnerungen von dem
General uperintendent bekommen, auch auf die Concordienformel

en Befehl erhalten, de  en  ich aber möglich t 30g9
Endlich verfã auf den Wahn, würde die Ee  On  ein,
durch welche das Unionswerk ausgeführt  ollte werden Denn

Aus Ording hinter Tönning  endet un dem Mai 1709
Pa tor e. Pe  en Lö cher eine antipieti ti che Schrift
guTr Beurteilung, gratuliert ih dazu, reilich êetwas  pät, 3uTL Profe  ur
in Wittenberg „Num IIIEae iterae A0 XC patrem et 0 Vestr. Magnif
Atae in a9TO Ordingensium OV 1700 sint allatae, haud POSSUII
affirmare nterea emporis cCOmparavi vestrarum Magnif. spiritualium
decimarum quattuor OMOsS; iusdem de novis Ultimus Sit PUblicae
luei cCOmmissus, haesito Neenon inlontium relationum Vere eOlogicum
apparatum 0 1706 acquisivi.“

acharias H a  elmann, QAus Ro tock gebürtig,
Tönning 1722— 1724., br in Oldenburg i.

Mag 0E5 1717 Diakonus, 1725— 1738 in
Tönning.

Mag Joh Euntiu 3, 1681 im Po en chen geboren,Feldprediger In ani  en Dien ten, 1720 zum in Tönning ernannt,
1721  uspendiert, 1722 abge etzt und Landes verwie en.
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Luther ware au em geringer Mann gewe en Hängt  ich
die Reformierten und acht Ai lä terhaftes Carmen wider
Neumei ter, in dem ogar vorgibt, das Chrono tichon
„LVthrIsSCher OrthoDoOK“ worinnen die Zahl des Tieres heraus 
kGme 666,  ei ih durch  onderbare Offenbarung eingekommen,
wiewohl ein anderer ebenfalls nach den Cabalaregeln gemeldete
Zahl in orten „Der LVgner CV.Unt Ius“ herausbringt. Auf
die es i  bor das Oberkon i torium nach eswig uUund letzlich
bor eine königliche Kommi  ion gezogen worden Bei die er hat
ETL nicht widerrufen wollen (ab onderlich hat ihm viel gedeucht,
daß Koch?) ge agt, der mj a ware vom Teufel) vielmehr
i t mit einer langen erteidigung aufgezogen kommen, Iun
welcher die Pfeile ge chmiedet. Wie nun keine
rung hoffen gewe en,  o i t  eines mtes ent etzt worden,
Ungeachtet on der 0 gewe en i t, ihn dem

welches ein tüchtiger Mann i t, 8 ver etzen, daß
von die em die Theologie lerne, indem anfangs Medizin

 tudier ge und  ich nUUr gulr Theologie begeben Nach
die em hat  ich nach Berlin ewandt Es Oll aber der Prop t
a e  ein edenken den önig von die er nicht
gün tig ge te haben, und auch da  ein abgewie en. Sein
Anhang hat nach der Zeit unter chiedene Schmäh chriften heraus 
liegen la  en Es i t aber un Hamburg eine Lebensbe chreibung
von Cuntio herausgekommen, darinnen Krafft der Erz
 chwärmer In genannt wird. Die en Lob pru hat  o
wenig vertragen können, als ein Indifferent heißen ill Be 
kla get  ich Qher bei der Regierung Uund ekommt ein Dekret,
daß ihm und den Seinigen  olches niemand vorwerfen Die—
 es 1e  elb t von der Kanzel ab, und da vorhin QuUm zwei
oder drei Per onen wi  en,  o gehets nun durch die
Magi ter r ein Erz chwärmer, Uund das  olle ihm nie 
mand vorwerfen.

Von Tönningen wollte geraden Weges nach
gehen, konnte ber der verderbten Straße nicht, ondern

Reumeä ter Uunter dem ezember 1721 Lö cher „DerPa tor von Tönningen Contiius hat bOoTl tlichen en einen
 chriebenen ogen in Ver en wider mich die ie igen Reformiertenge chickt, den ich aber auch glei  elb t von bemeldetem Orte erhielt
ann gemacht

wollte, daß  ie ihn druchen ließen, Wie ich ihn denn  elber  ehr be
erdies, daß die er Mann bald  oeiniani ch, bald

idni ch predigt, altepäp ti ch, bald calvini ch, bald gar üdi und
bDor verrückt Iim opfe Sein Diakonus Witte, ein

burger, hat die greulichen Lehren angezeigt.“
der Apenrader Prop t

und Pr in egeberg.
Mag hri tian Theodor Haberkorn, 1716— 1729
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mu le e el e ber eswig ahin nehmen. A e wartete
bDor en Dingen dem General uperintendenten auf,
der mich  o gutig mpfing, als  ich ber den glücklichen Fortgang
erfreute, gab mii nochmalige reihei er rten nötig
 ein würde predigen, welches au ch un en  urg vor
Pa tor nach Trinitatis Darauf ver
an taltete der agi  Qt, daß durch zwei Männer ge ammelt
wurde, welches der RUrzen age eine Woche
währete, die CUte aber viel le bezeugten. Bei die er Ge
legenheit verlangte mich der QA e gefänglich itzende Graf
Ranzau  prechen, welches auch von dem Kommandan —
ten Herrn von V o ch tein rhielt, und ge chah die Unterredung
un Gegenwart zweier Leutenants, gleichwie bei jedermann, der

Bei dem Ab chied gabvorgela  en worden, gewöhnlich i t.
12 vor die i und ver prach die Erlaubnis un  einer Traf 
 chaft, die mir ages arau der Kommandant einhändigte.
In der + da elb t  ind drei Im Mini terio.
Hannerich hat den größten Beifall und i t enn gu atechete,
wohl fa t ne Pa tor ühr  im Klo ter re der e te,
die ich Hi ol tein gehört habe Schröder Uund
Oldenbu werden für gute eute gehalten Der Rehtor
Haubrich i t ein gelehrter Uund eißiger Mann In der Neu

i t 6ller der älte te Garni onpr  iger nd vor
dem die iliz ur hat, ob  ie glei zuweilen ihn
len + i t ein Hamburger und dem Calvinismus
gAr nicht gewogen, deswegen kürzlich mit dem Kommandanten,
weil  eine emahlin reformiert i t, einigen Verdruß gehabt Es
i t ih ber 90 ani  en Hofe beige tanden worden

Von dannen eilete nach Itzehoe und fand bei dem
Prop t ch h alle Willfärigkeit. WDr  chon be orgt, daß
die Haus ammlung  chlecht ausfallen dürfte und  tellete mii
noch bor, als ich auf die Kanzel gehen wollte zweiten Advent
Doch ott ließ gelingen und gab, da on nur 15—20 Mark
fallen, eren 216 Mark Die er Prop t i t  ehr be
cheiden IWm Umgange und glücklich un pen een auf der Kanzel,
in  einem ordentlich.

mp ieg un der Nähe Uund  o nahm die es auch mit
A e traf + Lehmann, welcher ein + und
de  en ater Rehtor mn eimnem en, das mii entfallen,
gewe en i t Er i t ein familiärer aber auch b  u  1  + Mann
und cheinet ein ern tlicher Orthodoxus 3  ein. Am dritten ven
predigte or ihn, und als A e die ammlung eingegangen
bar,  o rei te na Glück tadt.

Der angebliche Brudermörder.
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A e fand an dem Schloßpa tor S i b 1) anfangs
enen Patron Uund nachdem einen recht guten Freund. Am vier
ten Advent überlie mir bei der Schloßgemeinde  eine Predigt,
und die Woche ber wurde das E für die Kirche Klingen  2
mün ter be orgt, weil die Regierung und der Magi trat der Sache
woOo wollten, wie denn der Kanzleirat CroOo e  m, der
glei Ratsprä ident i t, ungemein förderlich WDar Pa tor
Sibbern ber tat, 1e ich von einem Bruder nicht be  er ver
hoffen können. Er hat die e ammlung von Nordi chen
en, dergleichen ohl  chwerli un einer 1  n
Bibliothek finden i Ehe tens dürfte Tomus scriptorum
septentrionorum von  einer Arbeit herauskommen. Die Ma
nu kripte liegen ereits alle mà Reinen nd Felgner in
burg dürfte erleger werden. eLr gute Praxis hält wacht
Der vorige Stadtpa tor Schr einen Papi ten bei der
Abhündigung elig geprie en und, Wwie mir erzählt wurde, um

Da hat nicht eher nachgela  en, bis auf der Kanzel
 ich be  er erkhlare interberg, we noch Diakhonus
i t, wird von einigen hierbei ange prochen, nicht die
Sache erwähne. So Oomm die er endlich auf die Kanzel und

nach  einer Art offenherzig und kurz Weil denn von ih
verlangt würde, daß  eine Meinung hierüber entdecken olle,
 o mu bekennen, daß  ich  ein Kollege hierbei als eln
Offentlicher Uund richtiger Heuchler erwie en, daß einen un vor
ätzlichem Irrtum Ver torbenen elig genannt

Die Ranzau che Conee  ion fa t nicht willens, mit dem
ffekt übereilen, jedo weil mir letzterem Tte von
einigen Vornehmen geraten wurde, daß ich der Sache, weil  ie
Tes ntegra wäre, mich annehmen mo  E, E ging von da ber
Crempe mit eigener Gelegenhei nd Ram den chri theiligen
Abend  t e d1, dem Flecken bei dem Ranzau,
Die Frau Gräfin nahm mich gnädig auf, ehielt mich auch die
beiden Tage,  o ang ich verweilete, gur Afe Der  chenkte
 ie T., Uund Prop t üller da elb t, ein Uund auf
richtiger Mann beförderte die ache derge talt, daß innerhalb
drei en noch 23 einliefen.

Weil mn bvor meiner Abrei e noch nicht die völlige
Sammlung 9  ehen, ich auch die Briefe alle A e zu ammen
laufen Uund die er Ort mir bequem ten fernerer Fort 
rei e war,  o ging ritten Feiertage dahin zuru fand aber,

Ni  oblaus LL Sihvern; ein Sohn des wegen  einerehre von der  chon gegenwärtigen Seligkeit der Gläubigen angefochtenenDiakhonus Qus Sibbern (7 DQL eit 1714 Schloßprediger.
Charlotte Ui e, gebor Gräfin von Sayn Uund Witgen tein.
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daß der Prop t QAus Meldorf, we el e gern er part
d  E, innerhalb ù Wochen noch nicht geantworte Und
weil in den Ditmar chen ohnedies CEtwas anders als anderen
Tten ergehet,  o mu mich nun en  ießen, dahin ge
Dem Prop t 0 mu le e Säumnis gute en,
weil als ein treuherziger Mann die Sache gern gut macht

Er tat auch un meinerber muß ih Zeit gela  en werden.
Gegenwart 5 mögliche Allein die eUte un Ditmar chen  ind
von der Art wenn  ie wollen,  o khönnen  ie nicht, und wenn  ie
können,  o vollen  ie nicht Jetzt muß die Ueber  wemmung ?
ihnen gur Ent chuldigung dienen, wiewohl un Meldorf  elb t  ie
noch iemlich ablief. Der Archidiakonus ); i t ein Qgu 
ter Katechet und hat rei  1  e ammlungen davon, arbeite etzt
auch einem erke, de  en tte werden  oll „Die nichtige
Ent chuldigung der Sünden Uund La ter Er bemüht  ich  olches
durch die ganze Ord  ehr voll tändig nach den Obiectionibus et
refutationibus machen. Ein gewi  er Engländer Dering  oll
auch davon ge chrieben haben, nach welchem Trahtat ehr ver
ang Son ten hat  ich mit die em vor ungefähr zwei Jahren em
Ttiger Fall zugetragen. Es i t der Etatsra Helm A e
andvogt, wie I*  denn das Dithmar en fa t als eine epubli
noch egiert wird Denn gehe auch von der Art emnes Staates
ab, und da Oll nun Eindeichung des Unter
ten Landes nicht allzu richtig und das Land  ehr be 
 chwert vorden  ein Die er nimmt  ich vor, dawider predigen.
Und als Sinnes i t, die er QAvon halten, lä  et den

Etatsrat elm tags einladen. Die er en. elt ame
inge 3u hören, findet  ich getro t en Allein, ih  elt
 am vorgekommen  ein, als der Introitus bald i t ehe auf,
Richter, von deinem u ich höre Gottes Wort dich“ Und
 o DMDar die Kontinuation fortgegangen, d der Qts
ver püren können, Der gemeint  ei, au wenn nicht be onders
eingeladen gewe en waäre. Und die er Dar no emne nachgefolgt
Die ache wird un Kopenhagen anhängig gemacht, ge  le auch
die Auslieferung der Predigten den onig elber, welcher aber
weiter vor den rediger keine Be trafung, ungeacht man  ehr
hinter ih her gewe en, dekretieren a  en als daß hun der
General uperintendent deswegen 1 Terminis erinnern mo

eter üller, QAus Itzehoe geb 1664, 1705 Diakonus, 1716
Archidiakonus, 1723 und Pr. 3u Meldorf

—0 Die 10 Uurm von 1717

NuSs Martin Voß 1692, 1717 Nachfolger  eines Vaters
i toffer Vo ß geb 3u Meldorf als Sohn des Archidiako

Von  einem Kon

getei
mit dem andvog von Helm wird weiter Uunten noch äheres mit



83 Pfarrer Günthers Kollektenrei e. 339

Son t en  ie un die er i noch eine kleine Kanzel un der
Eche des Seitengewölbes linker and vom — —7 auf die er

den Leuten ihre Parentationen, auf der großen
die den Reichen.

Von da ging ber Itzehoe und ( unfern
welcher tadt des in große Wa  ersgefahr geriet, doch
half ott gnädig, nach dem Kieler Um  lag Der Kanzler
Sandhagen, ein ohn des Theologen ), die Ju tizräte
enning, Meklenburg und i torius ließen  ich ge
neigt und willig finden, eine rlaubnis auf die für tlichen ande

erteilen, doch ledigli durch Aus etzung der en Es
aber viel Mühe, ie e Sache derge talt einzurichten, daß mir der
Um chlag doch êetwas gut kommen mu Denn er ten
Sonntag des elben wird jährlich vor das arme Klo ter und
andern vor den Katecheten ge ammelt Am dritten aber  ind die
mei ten weg C nun der agi tra un die er das echt
3u  ammeln hat,  o brachte  o weit, daß  ie eme Haus
 ammlung anordneten. Mir wurde die Predigt Titten
Epiphanias onntage ver tattet, da ich denn meine und des
Katecheten zugleich 3u empfehlen hatte Un IDQu
noch ausbedungen worden, al o PDenn der Katechet weniger als
andere Jahre bekäme, ich ih das übrige von meiner zu chießen
 ollte a  en An elde Ram aber beinah noch einmal  o viel,
und  o IDar dies (Cdenken gehoben. Beim erumgehen der
beiden Männer tat der Mittel tan das  eine. Die mei ten Cli
gen aber ührten  ich  chlecht auf Derwegen denn, weil der
Turnus gemein chaftlicher Regierung bei der herzoglichen Kanz
lei Ddr,  o le auch von gemein chaftlicher Regierung eme
Konze  ion auf die adligen Kirchen und Klö ter  o auch ge 
willfaret, doch vorher der ück tädti chen Regierung mitgeteilt
wurde Und obgleich etztere deswegen nach open  en be
richtete,  o Ram ennnoch die gnädige Re olution zurü daß
benn für tlicher eits man zufrieden wäre, in königlichen
Landen miir gleichfalls  ollte rlaubt  ein.) le e Konze  ion i t

 o bemerkenswerter, eil mich der Kanzler Sandhagen ver
icherte, daß dergleichen nicht wäre ausgefertigt worden,  o ange

bei der Kanzlei waäre. Der er Effekt wird  ich bei reez
Im nachfolgenden zeigen

Ka par Hermann Sandhagen (1639—1697), Pa tor in Lüneburg,1689 General uperintendent und Prop t von Gottorp
Hier in ein ißver tändnis vorzuliegen. Gemeint i t wohl

die für tliche Regierung eine In dem gemein chaftlichenGebiet befürworte,  o werde die köni che als Mitinhaberin der gemein  chaftlichen Regierung nichts agegen ab  lieen
6*
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Dem General uperintendenten Muhlius — wu
angs nicht recht beizukommen Denn als er t nach iel Ram
und 3weir Tage inkognito  o Orte unter  iedenes von dem
1058 agnif dero Di  ertationen wider ihn angehänget
hätten,?) die CElls lobten, Clls ihm gönneten. Andere mein

ten, weil WMDare VIT celeberrimus ete genannt und höflich
traktiert worden,  o würde ihm ohl auch der frater suspectus
Uund galantissimus theologus erträglich fallen. Als ihm das er
dal aufwartete,  o gab mich ni ogleich erkennen,  ondern
fing allerhand Unterhaltung de humanioribus d welche ihn ehr
gelehrt ber Ene Stunde unterhielt. Und amt  ein Herz

daß ich öfters ziemlich freien Zutritt ihm
und aufrichtigen Rat geno  en, DMDie mich denn letzten Mor
gen noch 3  ich er uchte und viele Höflichkeit ErwWies Magnif
bat grüßen als redlichen Freund Sie hätten ihn
be chuldigt als WDare Rein Symbolieus Er würde  ich
aber nicht dasjenige IISPeTrSa nennen gewagt haben 18
Selbte al o genann hätten Wie  ich bei dem Aus chreiben
verhalten wird, lehret die Erfahrung. Das Zeugnis hat durch 
gehends, d aß éetwas ang am zugehe Doch hat mich  elb t
er ucht, daß ich dem Seri E Emnmem ne des berühmten
Theologen, Kaufmann Uund Ratsherrn allhier, dabei recht
von Gottes Segen reich gewordenen Manne, Vollmacht zurück 
la  en mo  E, daß ne Annahme des Geldes ihn Zeiten
erinnerte, welches miui die er auch als werter Freund treu
lich ver prochen. On teilen  ich die erren Pr  1* 3wel
Parteien. Die Ene mo die muhliani die andere die
harprechter ch heißen Zu der er ten ge ellen  ich Vogt,

Wald chmidt, Mai und der abge etzte H Heubel).
egen  eines Pietismus erfreute  ich Muhlius keiner be

Onderen Schätzung bei den rechtgläubigen Theologen Neumei ter chreibt
unter dem Juli 1718 Yprian 5 Buddeum et Muhlium noOli
IIITarl Sunt pietistae aut Céerte testae imbutae pietistarum Odore.
Pietistarum autem religio est Odisse OrthodoxOS integros et ilos
Calumniari.“ Muhlius  ei unläng t Üüber acht Tage Hamburg gewe
 en, habe aber keinen QAus dem Mini terium aufge ucht nter dem

Februar Lö cher „D Uhlius Uund  eine Kreaturen Uurren noch
IIIIII wider mich  owohl Predigten 1 akademi  en Vorle u
Aber Tiften will noch keiner herausrüchen. Wenn Ott
Clau en en läßt,  o ich, daß dem königlichen ein der
Pietismus bvolends des Landes verwie en werden oll.“

—0 erg Un ch Nachr 1725 79 ff
Tan z Lin WBo gt, eit 1712 Profe  or der Jurisprudenz.

Wilhelm u  ei ald mi (1669—1731), eit 1691 Pro
fe  or der Anatomie und Botanik Johann Bur Qr May
Majus) geb 1652 Pforzheim, eit 1693 ord Prof der Bered amkeit
Uund J o ann  einrich Heubel,  eit 1722 orDb
Prof des atur Uund Völkerre  5, aber greits 1723 einer Rede
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Bei der ander  tehen, jedo nicht alle offen, Frie e,
Opitz; O Hannemann.“) Nach einer
leinen Jalou ie Rat arprecht i t die
Sache  o ausgebrochen. Mu läiu le bei Niederlegun
des Rehtorats eine ede für die Union Dem folgte Frie e
und e nun gleichfalls bei der Niederlegung eine ede und
3Wi die Union. Arpre Li darauf das
CRtora an und peroriert gleichfalls gegen die Union, und le e

ede hat Muhlius QMm mei ten geärgert. Es i t auch 3ur
Klage vor dem Herzog gekommen, darauf beiden Schweigen auf
erlegt, doch auch zugleich Erinnerung gegeben wird, daß einige der
HerrenPfleißiger  ein  ollen Es i t aber damit noch nicht

Profe  or Heubel e bei anderer Gelegenhei einneRuhe.
Rede und zie Harprecht ent etzlich durch Die er hat  eine
Gönner bei Hofe und bringt  o weit, daß Heubel widerrufen
 oll erer, der gebrauch worden WDar vie die Katze von dem
Iffen, ill ich dazu nicht ver tehen, muß  i aber gefallen la  en
daß ein für tliches Dekret, worin wieder ur den fleißigen Pro
fe  oren des Herzogs Gnade ver prochen wird, er cheinet, vermöge
de  en  eine Entla  ung erfolget, und un  olchem Zu tande i t
noch  einem eigenen Leidwe en Die es Dekret efie
auch, daß künftig ni im Namen der theologi chen Fakultät  oll
ausgegeben werden, en denn die  ämtlichen erren Pro
f unter chrieben

arpre i t ein gelehrter, fleißiger und auf
richtiger Mann. ö Er le fa t allein mehr als n ihrer vier,
de paedantissimo juridico und Veröffentlichung  eines „juri ti 
Cre 0* abge e  päter un Hamburg, 1758

15 Martin rie e) geb 1688 un ipen, in Kopenhagen
 tudiert, 1719 dritter, 1725 zweiter, 1736 er ter heolog Prof zugleich

KielProkanzler), 1750 Paul riedri O pi 9e
einrich O.; wurde 1721 Prof derals ohn des 1712 ver Prof

der Theologie, 1747
griechi chen und morgenländi chen Sprachen,  eit 1725 auch ord Prof

„Otio vinoque plus justo indul (Thieß, Ge
lehrtenge ch. I, eba tia Kort 011, als Sohn
Chri tian Kortholts 1675 geboren, ward 1701 Prof der Dichtkun t, 704
Vor teher der Bibliotheh, 1706 Prof der 1760 o An

Ludwig u QAus Buxtehude,  eit 1675 Prof der Medizin
und Phy ik

Stephan Chr Harp recht von Harpprecht tein,
ein Württemberger, Kai erlicher und Hol teini cher Rat, 712 von
übingen als er ter Prof der Jurisprudenz na Kiel Ein fleißiger
Un gewi  enhafter Mann, ämpfte tapfer den in Kiel ein
geri  enen Schlendrian und erregte dadurch viel Streit mit  einen

egen Ein rammer Lutheraner, befürwortete chon immer die
Einführung der Koncordienformel Im Gottorfer Gebiet, die dann 1734
olgte
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hat aber  eine vielen Feinde. Doch gibt einem nach dem andern
eines 3ur Erinnerung. Der Orthodoxie i t ern  1  X zugetan
und i t  ein em iges Bemühen, die Concordienformel hier un Gang

ringen Er läßt agnif  einen aufri  igen Gruß ver
melden Uund hoffet ehe tens von die er Materie etwas angenehmes
 elb t 3 eri  en Das i t gewiß, daß  ich die Schweden darüber
aufgeregt, daß man in iel dem Synkretismo  o viel Platz e

agnif Schrift wider Muhlius i t dem rzog  elb t u
 chi und hoffet man, daß le e werde eine große Anleitung
geben gur Beförderung die es guten 0  ens Frie e

auch fleißig und exege iert ohl bin nimmer ohne gute
Erbauung von ihm gegangen, ob mir gleich  ein und
ütiges e en dergleichen oft ver tattete. Er hat vor, ein
compendium theologicum herauszugeben, Abei nUur die wich
tig ten 1Cta probantia aus uchet und zugleich erklärt Hier i t
gleichfalls ein Gruß 3u vermelden

lt i t nomine t Oomine Profe  or der oral,
hat errliche Observationes auf  eine ei e gemacht

Hannemanns kann  o viel weniger ver
ge  en, e mehr e. mir erwie en und e mehr mir be
fohlen, gni  eine Hochachtung bis ins rab 3 ver ichern.
„Decies Osculeris Manus reverendissimi Loescheri meo nomine“,

noch  eine letzten orte beim Ab chied. der 2  enBekann hat mir keinen Tag vorbeigehen la  en, daßnicht gUum hee oder Ti ch bei ihm bin genötiget worden. Die
letzten Tage ließ Er mich noch eine Bri  en durch uchen Uund
 chenkte mir vieles daraus, welches mir  ehr lieb i t Von

and einen rief, darinnen beinah  eine Meinungwiderrief, we von dem Gruß die Ver torbenen ge chrie ben agnif Briefe hat mir einen gegeben, denn
wollte nicht, daß  ie un andere Hände Rommen  ollten. abei i tein von ihm  elb t verfertigter Kommentar gUum Ephe er rie

P V hat 200 Briefe von ihm,  o von den Origina len gelehrter Cute ab chreiben la  en Sie  ind vermöge einer
0  ma  o bei mir habe, Magnif ediert Sofern nun
agni elegenhei hätten, von Meu chen 3halten,  o wollte den ein mit er ter Po t über enden,  on taber ihn mitbringen und mich de  en bedienen, wenn etwa
nach Klingenmün ter ei ete
auf 84 ge tiegen.

Im er i t Hannemann bis
Sein Gedächtnis und Bered amheit  ind no

gut, die Ugen aber werden dunkel und die Schenkeln wa
80°0  h Fecht (1636—1716), Profe  or der Theologie in Ro tock

Gerhard Meu chen (1680—1743), eit 1723 General uperintendent in Koburg.
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Mini terium fehlet nach dem ode des 10
der Primarius, und i t die Stelle üt in
Olm ne der theologi chen ur angetragen Wie man
aber  agt, wird nicht kommen.s) Wäre al o dem etzigen
Archidiakonus Jenfjf en,“) welcher em guter Exeget und wohl 
ge innter Mann i t, ohl gönnen.

In die er Nähe nahm mit, predigte da 
Mariad Reinigung, hörete aber vorher Pa tor

E einen frommen und oliden N, ingleichen
0 einen gewaltigen Redner, doch nicht von ordent

lichen cCOnceptis. Es A e der Generalmajor Egar *

ein Mann ber 70 Jahre, der leißig ete und  ich gzum
Gotteshau e hält Die er hat miui be ondere le erwie en und
mich mit vieler ehmut fortgela  en. Den letzten Tag, obgleich
die Po t ein Uhr ortging, mu no mit ihm und  einer Fr
emahlin C  einen Ornat angeleg als Ritter
von Dannebrog und C das ild des vorigen Königs riedrich,
welches ihm einer  onderbaren Begebenheit, die mii
erzählet, War gereicht worden

Von da ging, nachdem mich vorher noch Ctwas uin iel auf
halten mü  en, nach Pre etz, weil der General uperintendent
Muhlius verlangte, daß die gemein chaftliche Conze  ion  elb t
zu tellen  ollte. Anfangs ließ  ich hier ehr  chlecht V Ott
aber gab hernach e mehr Heil ühr en) i t Q e
Pa tor, ein  o ern als angenehmer rediger Uund gu
Katechet, der  ich auch lä  et angelegen  ein. Die er hat auch,
obwohl mit vielem Wider tande, die lateini  en Klo terge änge

raneisko nn 0o Friceceius Qus Hamburg, WMar Hof
prediger bei Chri tian re twe Friderika Amalia, nach deren
Tode 1704 Ho prediger und Kirchenrat in Gottorf, Ugleich Prop t für
Gottorf und Tondern, 1713 verlor ie e Aemter und ohne Amt
in Schleswig, bis er, bgleich  chon völlig gebrochen, 1720 gUum Pa tor
in Kiel rnannt wurde, 1723

Timotheus Lütkhema Qus Malchin, 1700 iakhonus in
Tönning, 1703 gottorp cher Hofprediger, 1706 Pa tor der eu  en

Olm
Er ward Profe  or und 3u Greifswald.

an Liedri Jen en, zuer t Feld redigeL, dann
1715 Pa to in arau, 1717 Archidiakonu Uund 1724
Kiel Er galt als großer Kanzlelredner, Ar chon 1727aunte in

Johann Ni  OTLa Führ en, geb 1678 un Hamburg,
Er  tudierte in Leipzig ab 1697 und wurde 1712 Klo terprediger

in Er Wwar ein Vorfahr des Pa tors Für en in Kappeln,
früher oren, und des Ober tudienrats Otto Fü in Kiel Epitaph
in der Klo terkirche, Delbild In der Klo terbibliothek 1736
Führ en von pieti ti cher ette das Zeugnis:  70 4 Erhenntnis
und Arbeite leißig“. BuM Heft 4, S
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abgebracht und fa t  chon viel Utes ge tiftet. Am 0  age
Invocavit predigte für ihn Darauf ma der Prop t

If Königl. Durchlaucht Geheimer Rat, den An 
fang und  chickte miei T.; Te Frauen folgten auch ühmlich Wie
lun auch einige arunter*we nicht  o großes Vermögen
hatten,  o wurde mit der Frau Priorin, einer Geborenen dvon

Buch wal d;, und die auf alle ei e behilflich verabredet,
daß, Wwer etwas geben wollte,  olches un den Armenbloch egen
ollte, und da fand  ich wieder ein reicher egen Die Fr Priorin
hoffte noch ein mehres, ließ mich deshalb 3  ich bitten Und er
Uchte mich, daß Reminiscere bei der Stadtgemeinde predigen
mo  E, wie A e au bemittelte eute gãbe; und er  gte
gleichfalls ein gewün chtes. Der Pa tor A e heißet
C Enn ge chickter Uund an ehnlicher Mann. Dem vorher
geda  en räpo ito War einer  einer Prediger auf dem
an ge torben,  o ei ete auf de  en egehren dem Begräbnis.
EI mir  o nahe Discours vorbrachte, daß nicht weiß, ob

noch ein mehres im Sinne habe, welches ott noch tun
Er i t ein Herr von 74 Jahren, beinahe noch von Kräften der
Jugend Uund wird  einer Frömmiggheit und elehr amkeit
Uunter allgemeiner Anerkennung für eine Krone des Cls ge 
halten An die em rte traf auch die Frau endahl

ie e hat  ich recht angelegen  ein la  en, mii hier und da
êetwas zUuwege Affen, wie  ie mir denn auf die 17 einge  2  2
händig hat,  o  ie  elb t und ihre Freundinnen zu ammengelegt
haben Was noch von mehreren auf ihr em iges Antreiben9
Sie lä  et 3 vielen Qalen Hochw grüßen, wird auch  onder
weife un ihren Briefen na Dresden meiner gedenken.

Nach Eutin eine  chwere ei e Die Nacht
wurde bei Uunbrauchbaren egen und em etter mei tens von
der ganzen G  I  + gehend zugebracht. einem N uchen
wurde A e gnädig gewilfart. Die Prinzen er u  en mich
auch ihre Afe i t ein ern thafter Mann
Uund charfer orali t, i t Superintendent, hat ehmals in Witten 
berg bei einer Durchrei e ach  len gni aufgewartet
und meldet mit neuem Re pekt  einen Gruß redigen konnte
nicht A e  . weil mich ein  ehr renger Bru tfluß efallen d  e,
welcher auch noch ziemlich anhält.

Gleichwohl bin von einigen nunmehr 3 Plön er ucht
worden, morgen atare vor Han  en), welcher vor

ulf Oome, geb 1651, ge t 1735
80 vi erSsba (+ Pfarrer 8 Böhlen, dann Hofprediger Utin
3  3 86—17  , eit 1720 Hauptpa tor in

Plön, 1729 uperintendent und Kon i torialrat
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KUurzem Betrachtungen von einem tugendhaften en herausge 
geben hat und hier in ziemlichem An ehen i t, die Predigt 8
übernehmen, welches, weil ii i t auf alle ei e favori ier
worden, nicht ohl habe ab chlagen können, obgleich von

tatten em n ehen nach gehen dürfte. Doch wird oOtt auch
iesmal helfen

Denn bis ierher hat der Herr geholfen, ob mir glei i t
bange gewe en, wenn Iim braus  o weit gedacht habe Es
i t auch die en inter ber gewi ni el nagen, u
weigen der unablä  igen Arbeit So hat die Ge undheit fa t
be tändig mangeln wollen, al onderlich imn den Mar chländern.
u Aben wir die er Tten fa t be tändig diche Luft und ne  2  2
ri ch etter gehabt. Ja manchmal  ind auch die Wege  o unbrauchbar
gewe en, daß man  onderlich des nicht  onder großer Gefahr
fortgekommen ott aber i t Schirm und 1 gewe en, daß
noch immer glücklich davon gekommen bin

Daß die ei e êetwas länger verzogen, als mn meinem Letz
ten meldete, i t nicht mit meinem Vor atze Da aber
0die Verrichtungen  o gewo und mii durchgehends gewillfa
wurde,  o habe die Conce  ionen 3 einer guten Wirkung gebracht,
indem nunmehr auf die 1200 un den Herzogtümern Schleswig
und ol tein eingekommen, welches ich mir Qaum vermutete, als
den letzten Lie  chrieb, wenngleich das Königreich Dänemark
dazu käme. Es  ind aber auch in dem Aalburg ereits
124 zu ammen, we  L; wie  ie alle Tage gur éerwarte
werden,  odann gleichfalls in Rechnung  ollen gebracht werden

ön, den 18 Maärz 1724

das reiben nicht mehr vo  —

—3—————— — —————
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Anhang
Günthers Bericht über Lübeck

Götze nahm mich  ehr liebreich auf und würdigte
Er konnte mirmich die Zeit ber  eines vertrauten mganges

anfangs  elb t chlechte nung geben, eils weil der Kollehten
 o viele aA e bisher vorgekommen, eils weil  ich einige ehr
 chlecht aufgeführt hatten, Uund nur etliche en ein Be
trüger QAus Osnabrück gefänglich eingezogen Uund ausgeliefert
worden Das dann och bei der be ten Sache die eute  tutzig
mache. Gleichwohl regierte ott die Herzen, daß mich der Rat
 ehr gu tig örte, auch hernach, als ihnen in der Predigt von dem

Superintendenten Afur ank ge agt wurde, die mei ten lie
der es elben freiwillig  ich einer üte rboten

Von der Literatur gibt hier wenig Liebhaber, doch aber
au einige gute Cute Götze i t bekannt, welcher die von
E agnif  einen Söhnen erwie ene üte ungemein mte Er
zeigte noch vielen Eifer und in der Tat mehr, als ich manch 
mal QAus  einen riften eines und des andern Lob pruches

Urteilen  ollen. Mit der Haltung  eines un Leipzig ver
 torbenen Bruders die Halli chen WDaoar gar nicht zufrieden.

Scharbrau der Burghirche, der die DParerga
herausgegeben, mag wohl das tief te in ehen bei dem etzigen
ande der Kirche aben Archidiakonus an
St Marien, wird für den be ten Prediger gehalten. I t
eines ütigen Naturells und fleißig Die em olg Vidder,
Pa tor etri, ein angenehmer und civiler Mann Im mgan
H. Pa tor Rohm Jacobi läßt  ich wohl hören Der
Rektor 0 Seelen nimmt  ich  einer Verrichtungen treulich
0 und habe ich nach Rektor auf meiner ei e keinen
 o vigilanten Mann Uund der Abei fromm und der Orthodoxie
rgeben i t, als Rektor angetroffen. In Her ur1 i t no einer
Namens 15 der ebenfalls viele Ute gezogen, und wurde
mir m Ro tock ein Collegium theologicum von ihm gewie en,
 o  einen Gymna ia ten iert, darinnen ne den Ona
perspicuitatis die pieti ti chen The en  ehr gründli widerlegt hat
So viel ich auch von  einen Schülern angetroffen, habe bei
ein Ab cheu vor dem hälli chen Unwe en, ohl aber viele te
für agnif Uund anderer unverdächtiger Theologen riften
ver pür Rektor 0 Seelen ver pra mir, einen rie

Sie abzu chicken,  o Spener tgittarium 9 —
rieben und viel edanken des Herzens darin offenbar hat
 t noch nicht ge  ehen,  o ill ihn bei meiner ückrei e daran
erinnern.“


